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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Auguſt. Der Kaiſer En 
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g geen e i nn age v. Keudell war 
7 ern end eingetroffen un t demnä 
— Se getroff geht demnächſt 
5 er „Prov.⸗Corr.“ zufolge beginnt nunmehr 
die Enquete über das es t 
Berlin, 23. Auguſt. Ans Wien wird von 
wohlunterrichteter Seite gemeldet, l 
ſehr bedenkliche Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
N 33 des Sultans eingelaufen ſind. Das 
niſterium beräth die Frage eines Thronwechſels. 


N Deutſchland. 

} Berlin, 22. Auguſt. Gegen den Schluß 
der letzten Reichstagsſeſſion, im Februar d. J., 
beſchäftigte den Bundesrath eine Meinungsver⸗ 
4 ſchiedenheit zwiſchen der preußiſchen Regierung und 


5 zu verſchaffen, welches ja der Zuſtimmung 
des Landtages bedürfe, während eine ſolche ſchwer⸗ 
lich ertheilt werden möchte. Uebrigens würde die 
Eiſenbahngeſellſchaft bald genug in der Lage ſein, 
dieſe Streitfrage im Berwaltungsſtreitverfahren 
weiter verfolgen zu können, in deſſen Gebiet ſolche 
Anſprüche durch die neue, für die in Betracht 
kommenden preußiſchen Städte geltende Städte⸗ 
Ordnung verwieſen werden. Die preußiſche Re⸗ 
gierung erklärt ſich hiernach für die Heranziehung 
der Thuringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zur Com⸗ 
munal⸗Steuer und hält ſich auch trotz des Staats⸗ 
Vertrages nicht für verpflichtet, der Geſellſchaft eine 
Entſchädigung für dieſe Abgabe zu zahlen. Aus der 
Erklärung, welche vom kgl. preuß. Miniſterium der 
auswärtigen eee abgefaßt iſt, geht 
übrigens noch hervor, daß bei den jetzt ſchwebenden 
Berathungen über ein neues Gele wegen Auf: 
bringung der Gemeindeabgaben, die Communal⸗ 
beſteuerung der Privateiſenbahnen einer „erneuten 
eingehenden Prüfung unterworfen wird und daß 
in den jetzigen Beſtimmungen über Ermittelung 
des ſteuerpflichtigen e der Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen und deſſen Vertheilung auf die 
ſteuerberechtigten Gemeinden vorausſichtlich erheb⸗ 
liche Aenderungen vorgenommen werden,“ welche 
wenigſtens eine theilweiſe Beſeitigung der Be⸗ 
ſchwerden der Thüringiſchen Eiſenbahn zur Folge 
haben möchten. Die preußiſche Regierung geht 
nunmehr an die Ausſchüſſe des Bundesraths, deſſen 
definitive Entſcheidung dann erfolgen wird. 

* Die neue Noth⸗ und Lootjen-Gignal- 
ordnung für Schiffe auf See und auf den Küſten⸗ 
gewäſſern hat folgenden Wortlaut: § 1. Die nad) 
ſtehenden Vorſchriften finden Anwendung auf alle 
Schiffe, Fahrzeuge und Boote, welche auf See oder 
auf den mit der See im Zuſammenhange ſtehenden, 
von Seeſchiffen befahrenen Gewäſſern verkehren. 
§ 2. Nothſignale im Sinne dieſer Vorſchriften 
4 jind Signale, durch welche angedeutet wird, da 
17 ie ſignaliſirenden Schiffe in Noth oder Gefahr 

4 8 find. Als Nothſignale gelten: a. bei Tage: 
le 1) Kanonenſchüſſe, welche in Zwiſchenräumen von 
ungefähr einer Minute Dauer abgefeuert werden; 
oder 2) das Signal „N C“ des „Internationalen 
8 Signalbuchs“; oder 3) das Fernſignal, beſtehend 
ell aus einer viereckigen Flagge, über oder unter welcher 
3 ein Ball oder etwas, was einem Ball ähnlich fie 
aufgehißt iſt; b. bei Nacht: 1) Kanon 
welche in Arab een von ungefäß 
Minute Dauer abgefeuert werden; oder 2) Flammen 
von brennenden Theer⸗ oder Oeltonnen de.; oder 
3) Raketen oder Leuchtkugeln von beliebiger Art 
85 und Farbe, welche einzeln in Zwiſchenräumen von 
kurzer Dauer abgefeuert werden. § 3. Die Noth⸗ 
ſignale ($ 2) dürfen auf den Schiffen nur dann 
e werden, wenn ſie in Noth oder Gefahr 
find. § 4. Lootſenſignale im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchriften find Signale, durch welche angedeutet 
wird, daß auf den ſignaliſirenden Schiffen Lootſen 
verlangt werden. Als Lootſenſignale gelten: 
a. bei Tage: 1) die am Vormaſt gehißte, mit einem 
weißen Streifen von 3 der Flaggenbreite 1 
Reichsflagge (Lootſenflagge); oder 2) das Signal 
„P. P.“ des „Internationalen Signalbuchs“; b. bei 
Nacht: 1) Blaufeuer, welche alle fünfzehn Minuten 
abgebrannt werden; oder 2) ein unmittelbar über 
der Verſchanzung in Zwiſchenräumen von kurzer 
Dauer gezeigtes helles weißes Licht, welches jedes⸗ 
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Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 


Der Bundesrath hatte beſchloſſen, anzuerkennen, 


daß nach Artikel 76 Abſatz 1 der Verfaſſung eine 
von dem Bundesrathe zu erledigende itigfei 


3 ah abgegeben und 


geräumte 


jlluſoriſch 
über den 


en fein.” Die 


0 x den 0 
8 hüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 
Communal⸗Abgaben zu de und als Auf: 
2 leigt jede Communalbeſteuerung dieſer Ge⸗ 
jellſchaft zu inhibiren. Ein ſolches Vorgehen würde 
im Widerſpruch ſtehen mit dem Votum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, mit den rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſen der ordentlichen Gerichte und mit der eigenen 
Reechtsüberzeugung der preußiſchen Regierung. 
CEbenſoweni 15 die Resierang in der 4 85 eine 
Abhilfe der Beſchwerden durch Erlaß eines Special⸗ 


Wanderungen im Münchner Glaspalaſte. 
Unter Oeſterreichs Vortritt. 
„Steht auch das Vordertreffen, in welches Oeſter⸗ 
reich ſich Preußen gegenüber eſtellt hat, an Reich⸗ 
haltigkeit, Lebhaftigkeit der Anordnung und Fülle 


volle Enſembles herſtellen, iſt bei uns weit geringer 
als in Oeſterreich. Daher der Vorſprung, den wir 
mit Hilfe guter Schulen nachholen müſſen. 

Der rechtsgelegene Theil der Halle gliedert 
ſich weniger ſtreng in Säle, Cabinette und Gänge. 
Da finden wir eine weit reichere und buntere 


induſtrie, dem ſtolzen Enſemble von Edelmetall, 
affen, Porzellanen und Teppichen den Preußen 

nach, ſo macht doch die e Per 
östlichen Kaiſerſtaates und des ſich an ieſen 
ſchließenden Bayern einen bedeutenderen, mehr 
delt chönen, ſtilvollen und inhaltreichen Eindruck. 
Deſterreich iſt uns auf dem Gebiete der Kunſt⸗ 
induſtrie in vielen Zweigen weit voraus. Dieſe 
Thatſache haben wir zwar nicht erſt in München 

N u lernen, aber ſie wird hier auf's Neue belegt. 
| ie Gründe find leicht zu finden. Das Kunſt 
gewerbe ward weit früher und mit weit groß⸗ 
artigeren Mitteln an der Donau gerite t, als in 
dem 5 Deutſchland. Wien eſaß längſt 


der verſchiedenen ER der modernen Kunſt⸗ 


ſeine Kunſtgewerbeſchulen, ſein nationales Gewerbe⸗ 
muſeum, de wir noch an ſolche Dinge dachten. 
Auch die Neigungen und der ſtarke Verbrauch 


kamen der een ſchöner Formen und 
edler Stoffe entgegen. as ſhuch leichtlebige 
Volk umgiebt fi gen mit geſchmackvollem, form⸗ 
prächtigem, farbenglänzendem Hausrath. Der Adel 
iſt nicht nur reich, ſondern auch lebensluſtig, 
gaſtlich, und fein Geſchmack durch vornehme Ge⸗ 
wöhnungen ausgebildet. Das Kunſthandwerk fand 
alſo ſtets gute Kundſchaft für ſeine Erzeugungen, 
verdiente Geld und konnte ſich entwickeln. ir 
wollen uns nicht verhehlen, daß bei uns manche 
ſeiner Zweige vorerſt noch als Treibhauspflanzen 
1 exiſtiren, daß wenig gekauft, hg weniger aber 
beſtellt wird. Die wenigen fetten Jahre nach dem 
Kriege haben Einiges conſumirt, aber lange nicht 
0 genug um die Aunſt ewerbe zu frohem Aufſchwunge 
anzueifern. Die Zahl Derer, welche Tafelaufſätze 
aus Edelmetall von einem Künſtler entwerfen, von 
einem Goldſchmiede ausführen laſſen, welche koſt⸗ 
bare Teppiche und en Ahn von ſtilvoller 
Pracht kaufen, in ihren Wohnungen ſtimmungs⸗ 


Gruppirung. Lichte Höfe, von geſchloſſenen Zim⸗ 
mern umgeben, Galerien, Niſchen, Aufgänge mit 
eiſernen Baluſtraden, endlich am Abſchluß einen 
Kreuzgang, der in verſchiedenen Kapellen abſchließt. 
Hinter dem freien Vorderraum hat man in der 
Mitte die beiden Zimmer aufgebaut, welche die 
öſterreichiſche Kunſtinduſtrie dem Kaiſer⸗Pavillon 
der . dargeboten hat. Das der 
Kaiſerin iſt hell, von lächelnder Freundlichkeit und 
heiterer Pracht. Weißer Lack mit goldbronzenen 
Behängen umrahmt die Wandfelder, in die eine 
blasblaue Seidentapete mit Zeichnungen von feinen 
Goldlinien geſpannt iſt. Himmelblaue Polſter⸗ 
möbel mit dicker, bunter Seidenſtickerei ſtimmen 
gut zu den Wänden, das Klavier von weißem Lack 
mit reizenden Medaillon⸗Malereien, der weiße 
Marmorkamin, die himmelblauen Vorhänge eben⸗ 
falls. Das Zimmer des Kaiſers iſt ernſter, aber 
eigentlich no Hate jedenfalls wohnlicher. Die 
Tapete bronzebraun mit feinem Ornament von 
tiefrothem Sammet, kirſchbraune ſchwere Polſter⸗ 
Mat bie Hege dun bunklen Gofleten mie ance⸗ 
tile, die Decke von dunklen Caſſetten mit Gold⸗ 
roſetten belebt, der Kamin ſchwarzer Marmor mit 
Gold, der venetianiſche Spiegel, die kirſchbraunen 
Vorhänge mit breiten Applicationsborten geben 
dem Zimmer ein gedämpftes Licht, eine ruhige, 
würdevolle Stimmung. j 
Dieſe beiden liegen, etwas dunkel, in der 
Mitte. Ringsum aber an den Gängen und 
Galerien haben die Wiener Decorateure ihre 
kleineren Cabinette aufgebaut, die, was den ſtim⸗ 
— . — Geſammteindruck betrifft, die jenſeitigen 
alle bedeutend übertreffen. Mancher hat nur eine 
Kaminecke, ein kleines Herrenzimmer, ein halb⸗ 
dunkles Boudoir eingerichtet, aber das ſieht 19 fo 
traulich, fo einladend, ſo harmoniſch an, es durch⸗ 


mal ungefähr eine Minute lang ſichtbar iſt. 8 5. 
Die Boofinfignale (84) dürfen auf den Schiffen nur 
dann zur Anwendung gelangen, wenn aufihnenLootſen 
verlangt werden. Auch dürfen auf den Schiffen 
andere, als die im $ 4 bezeichneten Signale als 
Lootſenſignale nicht benutzt werden.“ — Die Ver⸗ 
ordnung über das Verhalten der Schiffer nach 
einem Zuſammenſtoß von Schiffen auf See 
lautet: „§ 1. Nach einem Zuſammenſtoß von 
faba auf See hat der Führer eines jeden der⸗ 
ſelben dem anderen Schiffe und den dazu gehöri⸗ 
gen Perſonen zur Abwendung oder Verringerung 
der ebenen Beißande des Zuſammenſtoßes den 
erforderlichen Beiſtand zu leiſten, ſoweit er dazu 
ohne ende ‚Gefahr für das eigene Schiff und 
die darauf befindlichen Perſonen im Stande iſt. 
Unter dieſer Vorausſetzung ſind die Führer der be⸗ 
theiligten Schiffe verpflichtet, ſo lange bei einander 
zu halten, bis ſie ſich darüber Gewißheit verſchafft 
haben, daß keines derſelben weiteren Beiſtandes 
bedarf, § 2. Vor der Fortſetzung der Fahrt hat 
jeder Schiffsführer dem andern den Namen, das 
Unterſcheidungsſignal, ſowie den Heimaths-, den 
Abgangs⸗ und den Beſtimmungshafen ſeines 
Schiffs anzugeben, wenn er dieſer Verpflichtung 
ohne Gefahr für das letztere genügen kann. 8 3. 
Im Sinne dieſer Verordnung ſind der See die 
mit derſelben im Zuſammenhang ſtehenden, von 
Seeſchiffen befahrenen Gewäſſer gleichgeſtellt. § 4. 
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
1. September d. J. in Kraft.“ 

— Mit Bezug auf den Stand des Reichs⸗ 
e wird die „Poſt“ dahin in⸗ 
formirt, daß gar kein Anlaß vorhanden ſei, von 
einer Unterbrechung, Gas Kahl oder gar einer 
Vertagung der im Verfolg des Projectes aufge- 
nommenen Verhandlungen und Arbeiten zu ſprechen. 
Dieſelben ſind zumal jetzt, wo die dabei Stimmen 
führenden Perſonen meiſt von ihren Urlaubs⸗ und 


$ | Srholungsreifen zurückgekehrt, in beſtem Gange. 


Allerdings iſt kaum anzunehmen, daß der Reichs⸗ 
tag in ſeiner zum Herbſt in Ausſicht genommenen 
Nachſeſſion neben den umfangreichen und ſchwierigen 
Berathungen über die Keic desen noch Zeit finden 
wird, ſich mit der Reichseiſenbahnfrage zu be⸗ 
ſchäftigen. Dagegen zweifelt man in maßgebenden 
Kreiſen nicht daran, daß der demnächſtige Reichs⸗ 
tag die Angelegen etreffs des Uebergangs de 
Ire BER 5 an da S e — 8 


Formen ſich die Vorlage bewegen wird, läßt ſich 
ſelbſtverſtändlich zur Zeit noch nicht beſtimmen. 
Vielfach wird angenommen, die Vorlage an den 
Reichstag werde nicht wie diejenige an den Land⸗ 
tag nur einen Antrag auf Ermächtigung zum Ein⸗ 
tritt in die betreffenden Verhandlungen enthalten, 
ondern dem 5 ® werde bereits ein zwiſchen 
Preußen und dem eich abgeſchloſſener Vertrag 
zur Genehmigung vorgelegt werden. i 

— Die Wahlcorreſpondenz der Fort ſchritts⸗ 
partei erklärt ſich neuerdings ſehr entſchieden gegen 
die Freiconſervativen mit folgenden Worten: 
„Der bevorſtehende Wahlkampf wird entſcheiden, 
ob künftig, wie dies bis 1873 im preußiſchen 
Landtage der Fall war, die Freiconſervativen 
wieder den Ausſchlag geben, d. h. im Grunde 
o die Regierung ſelbſt die Abſtimmungen 
enken, oder ob die liberale Partei die Mehrheit 
behalten wird und der ſelbſtſtändige Charakter von 
CEC ² A ED RT ed EEE ATLTTERNE 
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weht ein jo warmer Hauch der Wohnlichkeit dieſe 
Räume, daß wir hier noch mehr als drüben ganz 
die Ausſtellung vergeſſen. Bamberger giebt uns 
ein ſolches Zimmer mit ſchwarzen, von Elfenbein⸗ 
einlagen geſchmückten Möbeln, kriſchbraunen 
Polſterungen von Atlas und venetianiſchem 
Sammet auf dick anſchwellendem Knöpfteppich, 
einer erbsgrünen Tapete, und das Ganze um⸗ 
rahmt von ſchweren bordirten Vorhängen. 
Bilder an den Wänden, kleine Nichtigkeiten von 
Bronze oder Porzellan auf den Möbeln 
vollenden das Ganze. Auch ſein anderes Zimmer 
mit Möbeln von ſchwarzem Holze und n 
welche dunkelblaue Sammetpolſterungen haben, iſt 
als Schlafzimmer reizend geordnet. Das Bett, 
vielleicht ein wenig zu ſchmal für unſern Begriff 
von Comfort, die Vorhänge aber von ſteingrauen 
und himmelblauen Wollenſtoffen, die dick mit 
Sammet⸗Applicationen in Braun oder Himmelblau 
beſtickt ſind, erweiſen die Kunſt und den Geſchmack 
des Decorateurs glänzend. 

Das Gewerbe der Decorateure, bei uns wenig 
betrieben, ſcheint in Wien ein ganz unentbehrliches 
1 ſein, welches vorzügliche Meiſter er ogen hat. 

uf der Ausſtellung in chenzel ale en der 
5 Sein Herrencabinet erregt ungetheilte 
ewunderung. Da liegt ein breites Polster, eine 
Ottomane von Kiſſen aufgebaut, in braunrother 
Grundſtimmung mit orienkaliſchen Bortenmuſtern. 
Eine rothe türkiſche Seidendecke mit dicker Gold⸗ 
ſtickerei iſt darüber gebreitet, unter das höhere 
Kopfpolſter hat der Meiſter noch ein zweites Kiſſen 
von braunrothem Atlas 1 welches ſchön 
Kein Ganzen ſtimmt. Die Vorhänge ſind von 
teingrauem Tuch mit dunkelgrauen Applications⸗ 
borten, die dunkelblaue Tapete hebt die gemalte 
Gobelinfrieſe, Goldgrund mit ſpielenden nackten 
Kindern und Fruchtſchnüren, kräftig Men ein 
Geſimſe von geſchnitztem Holzwerk ſchließt das 
Ganze ab. Ein Schrank, auf dem Majoliken, alte 
Waffen, kleine Bronzen nachläſſig umherliegen, 
wenige gute alte Bilder an den Wänden und 
orientalische Teppiche, Decken, Tigerfelle auf dem 


Landtag und Reichstag gewahrt bleibt. Darum 
wird ſich die Fortſchrittspartei den Gegenſatz 
zwiſchen liberal und conſervativ nicht zu Gunſten 
einer halb gouvernementalen, halb reactionären 
Mittelſeele irgendwo verwiſchen laſſen; die Fort⸗ 
ſchrittspartei wird deshalb überall die freiconſer⸗ 
vativen Candidaten energiſch bekämpfen. Sind 
die Freiconſervativen auch an und für ſich nichts 
weniger als bedeutende Gegner, ſo iſt die Stellung 
und Stärke dieſer Partei nach der ganzen politiſchen 
Conſtellation des Augenblicks doch für den Ausgang 
der Wahl von entſcheidender Bedeutung.“ 2 

— Man theilt der „M. Z.“ mit, daß die 
theologiſche Facultät der erliner Friedrich 
Wilhelms⸗Univerſität beſchloſſen hat, in die durch 
den verſtorbenen Dr. Tweſten erledigte Profeſſur 
den Profeſſor Dr. Weiß (Kiel) eintreten zu laſſen. 
Des Cultusminiſters Zuſtimmung iſt bereits erfolgt, 
und Weiß hat die Berufung angenommen; er wird 
aber möglichenfalls erſt im nächſten Frühjahr hier⸗ 
her überſiedeln. (Weiß ift ein Sohn des beten 
Fan PH W. in Königsberg.) Die Tweſten ' ſche 
Profeſſur erfährt eine Theilung; Dr. Weiß wird 
die neuteſtamentliche Exegeſe übernehmen, und 
Dogmatik wird Profeſſor Dr. Pfleiderer leſen. 

— Profeſſor Reuleaurx wird in nächſter Zeit 
in Berlin zurückerwartet und zunächſt dem Reichs⸗ 
kanzleramte einen umfangreichen Bericht über ſeine 
Wahrnehmungen in Philadelphia erſtatten. Wie 
man hört, wird das Reichskanzleramt mit einer 
Veröffentlichung und Beleuchtung des Reuleaux⸗ 
ſchen Urtheils vorgehen. 

— Dr. F inkelnburg und Dr. Rohl off, 
welche dem Dr. Struck als Räthe des Reichs⸗ 
Geſundheitsamtes beigegeben ſind, werden 
wahrſcheinlich ſchon vor dem 1. October nach 
Berlin überſiedeln. Laut Etatsgeſetz bezieht Dr. 
Struck ein Jahresgehalt von 9000 Mk.; für die 
Herren Finkelnburg und Rohkoff ſind je 6000 Mk. 
ausgeſetzt. . 

— Die Vermögensverhältniſſe der hie⸗ 
Ligen evangeliſchen Kirchengemeinden ge 
ſtalten ſich ſeit der Einführung des Civilſtandsge⸗ 
ſetzes und in Solge der dadurch Hasch daß die 
Einnahme⸗Ausfälle zum Theil ſo kritiſch, da 

pecuniären Verlegenheiten bei einzelnen geradezu 
unerträglich geworden ſind. Namentlich iſt 
e 2 naerern Parochien dei all, in d 


. 


mität, dem „N. B. 0] 
hannis⸗Evangeliſtkirche (Auguſtſtra 8 
deren Kaſſe ſo e iſt, daß nicht nur ſeit de 
1. Auguſt zur fälligen Gehaltsza lung an Geiſt⸗ 
liche und Kirchenbeamte, ſondern auch zur Verzin⸗ 
ſung und Amortiſirung der von der Stadt darge⸗ 
liehenen Kapitalien keine Mittel vorhanden ſind. 


Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Auguſt Nefftzer, der 
langjährige Mitarbeiter der Girardin'ſchen „Preſſe“ 
und Begründer (1861) des „Temps“ (geb. 1820 
zu Colmar im Elſaß), iſt in Baſel geſtorben, wo 
er ſeit 1871, nachdem er die Leitung ſeines Blattes 
Scherer überlaſſen, ſeinen Wohnſitz genommen 
hatte. — Der deutſche Botſchafter Prinz Hohen⸗ 
lohe traf geſtern Abend hier wieder ein. — Eine 
kaiſerlich ruſſiſche Corvette (Capitän Chairow) 
iſt mit dem Fürſten Gagarin an Bord ART von 
Copenhagen in Breſt angekommen. Der Fürſt, 


Boden vollenden die Einrichtung. Dies iſt eigent⸗ 
lich nur eine Aufzählung, die wenig beſagt. Man 
muß dieſen Raum ſehen, den harmoniſchen, be⸗ 
haglichen, vornehmen Eindruck empfinden, den dieſes 
reizendſte aller Zimmer hervorbringt. 

Gegenüber hat der Wiener önthaler ſeine 
Möbel aufgeſtellt, mehr um ſich als kunſtgebildeter 
Holzſculpteur zu zeigen, als mit Rückſicht auf das 
Enſemble. Ein 3 Glasſervice von Lobmeyer, 
einige Bilder an den Wänden und echt türkiſche 
Teppiche bringen auch in dieſen und die benach⸗ 
barten Räume Stimmung und Charakter. Aehnlich 
haben alle großen Wiener Kunſttiſchler ſich hier 
eingerichtet, die meiſten mit vollſtändigen Bar 5 
welche dann von kleinen Bronzen, Leuchtern, 
Luxusgeſchirren und Oelgemälden geſchmückt werden. 
Dübel Gläſer, Fiſcher und alle die großen Kunſt⸗ 
0 deren Arbeiten die Prater⸗Ausſtellung ge⸗ 
ſchmückt haben, ſind hier mit neuen Sachen, die 
beſonders darin einen Fortſchritt aufweiſen, daß ſie 
zu vollſtändigen Zimmern vereinigt und in dieſem 
Sinne entworfen worden ſind. Die Bronzen von 
Hollenbach, die Albums von Auguſt Klein, die 
Metallgebilde, Leuchter, Uhren, Kamin⸗Nippes von 
Dziedzinsky und Hauſch, anmuthige, cifilirte Ge⸗ 
ſtaltungen finden in dieſen Zimmern ſehr paſſende 
Aufſtellung. Auch das kommt den Wienern zu 
ſtatten, daß ſie daheim überall Genoſſen 
finden, welche Bronzen, Gläſer, Schmuck und 
kleine Kunſtwerke anfertigen, die die Zimmerein⸗ 
richtung erſt vollenden. Da läßt ſich gleich von 
Haufe aus das Ganze harmoniſch planen und aus⸗ 
führen. Solche Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit 
fehlt dem norddeutſchen Kunstgewerbe noch, die 
Berliner ſelbſt ie nur einen einzigen Raum 
mit vereinten Kräften gänzlich zu füllen vermocht. 

Aus den Gängen, welche zu dieſen Zimmer⸗ 
reihen führen, gelangen wir in eine Art Halle, die 
Philipp Haas gänzlich mit ſeinen Teppichen, 
Vorhang⸗ und Mobelſtofßen drapirt hat. Der iſt 
auch Einer, dem wir Keinen an die Seite zu ſtellen 
haben. Immer bringt er Neues, Selbſterfundenes 
oder Benutzungen deſſen, was die Inder, die 
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der mit ſeinem Adjutanten das Schiff, um einige 
Erfriſchungen zu ſich zu nehmen, verließ, brachte 
einen Trinkſpruch auf Frankreich und die franzö⸗ 
ſiſche Armee aus. Man antwortete mit einem Hoch 
auf Rußland und die Muſik ſpielte die ruſſiſche 
Nationalhymne. — Der Marſchall Mae Mahon 
begiebt ſich dieſer Tage nach Lyon, deſſen Ge⸗ 
meinderath bereits Gelder für einen feierlichen 
Empfang bewilligt hat. Herr Worm, 1 an 
der Rechtsſchule von Rennes, iſt von der kegie⸗ 
rung beauftragt, Frankreich auf dem ſtatiſtiſchen 
Congreß in Peſth zu vertreten. — Aus Cher⸗ 
bourg wird von einem Hagelwetter mit Sturm 
gemeldet, das ſich vorgeſtern früh über der Stadt 
entladen und an Häuſern, im Hafen und den um⸗ 
liegenden Feldern ſchreckliche Verwüſtungen ange⸗ 
richtet hat. 

Italien. 

Rom, 20. Auguſt. Der Zuſtand Anto⸗ 
nelli's iſt I bedenklich; bei einem Beſuche, den 
Pius IX. ihm abſtattete, konnte der Cardinal den 
Papſt nur noch mit Mühe erkennen. 

England. 

London, 20. Auguſt. Mr. Plimſoll ward 

Sonnabend in Sheffield von den Arbeitern der 

irma Walker u. Hall mit einer reich verzierten 
ilbernen Schale beſchenkt. Er erwähnte in ſeinen 
Dankesworten, daß er in der nächſten Seſſion 
weiter vorgehen werde in Bezug auf das See⸗ 
weſen und fügte hinzu, er habe dem Sir Adderley 
eine Liſte von 2500 Schiffen geſandt, die eine 
Aufſicht nöthig hätten. — Wir ſchließen hier an, 
daß nach einem geſtern ausgegebenen Berichte in 
der Zeit vom Auguſt 1873 bis zum Februar 1876 
eine Zahl von 744 Schiffen in Bezug auf ihre 
Taugli 9 5 unterſucht ward. Von dieſen wurden 
25 ſeetüchtig erklärt, 495 ſeeuntüchtig und dann 
ausgebeſſert, 76 als ſeeuntüchtig zurückbehalten, 
136 abgebrochen u. ſ. w. In derſelben Zeit wurden 
100 Fahrzeuge wegen Verdachtes der Ueberladung 
oder unrichtiger Ladung zurückbehalten. Von ihnen 
wurden nur 2 als ſeetüchtig entlaſſen, die anderen 
entladen oder umgeladen. — Ein weiterer Fort⸗ 
ſchritt in der Schiffsbaukunſt iſt dadurch ge⸗ 
macht, daß man zu dem Rumpfe der Schiffe Stahl 
gebraucht, wodurch eine große Gewichtsverminde⸗ 
rung und größere Schnelligkeit gewonnen wird. 
Ein Contract über die erſten ſechs Schiffe dieſer 
neuen Bauart iſt mit der ger Elder u. Co. in 
Glasgow abgeſchloſſen worden. Es werden Cor⸗ 
vetten von 2300 Tons und tragen 14 Kanonen. 
Der Stahlrumpf wird mit Teakholzplatten über⸗ 
zogen und nach außen verkupfert. aſchinen und 
Keſſel werden durch ein ſtarkes gepanzertes Deck 
geſchützt, und man erwartet eine Schnelligkeit von 
20 engl. Meilen die Stunde. — Lord Ruſſel 
iſt geſtern in ſein 85. Jahr getreten. Seit 1813 
iſt er im Parlamente, ſeit 1861 zum Peersrange 
erhoben. 


Türkei. 

PC. Konſtantinopel, 15. Auguſt. Die durch 
die Rivalitäten der verſchiedenen Parteien getrübte 
innere Situation beginnt in einem Momente ſich 
aufzuhellen, in welchem dies am wenigſten erwartet 
wurde. Die Hoffnung iſt vielleicht keine unbe⸗ 
rechtigte, daß wir alsbald einer Periode relativer 
Beruhigung aigegenge en. Dieſe unerwartete 
Wendung der Sachlage iſt auf zwei Urſachen zurück⸗ 
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erſten Aete des geneſenen Souveräns die Procla⸗ 
mirung der Verfaſſung und die Inkraftſetzung der 
zur Zeit des Sturzes Abdul Azis' verſprochenen 
Reformen ſein werde. 

Amerika. 

Mexico, 17. Juni. Wie die „Deutſche Wacht“ 
meldet, ſind am 24. Mai in dem Bergwerk Guada⸗ 
lupe (Staat Guerrero) zwei Deutſche Namens 
Guſtav J. Nolte und Moriz Rochel, dann D. Fran⸗ 
cisco Dominguez und noch ein Bewohner von 
Acapulco durch Empörer des genannten Staates 
grauſam ermordet worden. Dieſe Unglücklichen 
waren in der öffentlichen Meinung als ſehr thätige, 
unternehmende und allgemein geachtete Männer 
geſchätzt, welche weſentlich zur W des ſo 
ausgiebigen Minenweſens im Staate Guerrero 
beitrugen; der Verluſt derſelben iſt in dieſem Sinne 
für den genannten Staat und die Nation überhaupt 
tief zu beklagen. (Ueber einen Mordanfall auf 
einen dritten deutſchen Techniker iſt bereits be⸗ 
richtet worden, 


Danzig, 24. Auguſt. 

* Wir machen darauf aufmerkſam, daß Geſuche 
Militärpflichtiger, welche im Beſitze des Berechtigungs⸗ 
ſcheines zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt ſich 
befinden, um Verlängerung ihres Ausſtandes zum 
Dienſteintritt nicht, vie dies in letzter Zeit wiederholt 
vorgekommen, bei dem Oberpräſidenten der Provinz, 
ſondern bis zum October des ſechſten Militärpflichtjahres 
an diejenige Erſat commiſſion zu richten find, in deren 
Bezirk der betreffende Malitärpflichtige ber aten ene 
iſt. Zurückſtellungen auf längere als die eben erwähnte 
Dauer, ſo wie auf Grund nicht ausdrücklich vorgeſehener 
Billigkeitsgründe können jedoch nur von der Miniſterial⸗ 

ſtanz ausnahmsweiſe genehmigt werden. Letztere 

urllefte lungen müſſen aber ebenfalls Seitens der 
zuſtändigen Erſatzkommiſſion auf dem Inſtanzenwege 
beantragt und die bezüglichen Geſuche daher ebenfalls 
bei dieſer Behörde angebracht werden. k 

* Verkauft find folgende Grundſtücke: Langfuhr, 
Jäſchkenthaler Weg No. 25/26 von den Erben der 
verſtorbenen Wittwe Wüſtenberg geb. Benke an den 
Rentier Ferdinand Mützlaff für 26 400 M. Langgaſſe 
No. 85 und Kl. Wollwebergaſſe No. 11 von dem 
An —— Adolf Lebens an den Handſchuhmacher Carl 
Kaufmann für 37 500 f. Tiſchlergaſſe No. 3, 4, 5 
von der Witwe Emilie Bürkner und deren Kinder an 
die Mitbeſitzerin Friederike Bürkner und deren Ehe⸗ 
mann, Inſtrumentenmacher Auguſt Troſſert, für 15 000 K 
Rittergaſſe No. 22a. von dem Arbeiter Johann Pottke 
an den Lehrer Albert Dieball für 7500 A. Fiſchmarkt 
No. 32 von den Johann Wedhornſchen Eheleuten an 
den Gaſtwirth Gottlieb Hopp für 18 000 . Pferde⸗ 
tränke No. 4/5 von dem Joſef Brettſchneider und deſſen 
Kinder an den Bauaufſeher Emil Bühring für 12 900 K. 

Berent, 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
trafen die Herren Oberregierungsrath v. Saltzwedell 
und Regierungs⸗Schulrath Tyrol hier ein und beſich⸗ 
tigten den neuen Seminarbau. Heute wohnten dieſelben 
von 7 Uhr Morgens dem Unterrichte in der Präpa⸗ 
randenanſtalt bei und beſuchten dann die ſeit dem 
1. v. M. eingerichtete Taubſtummen⸗Schule, welche be⸗ 
reits 30 Schüler und Schülerinnen hat. Auf Ein- 
ladung des Seminar⸗Directors Damroth beſuchten die 
Herren Regierungsräthe und Herr Landrath Engler 
auch das hieſige Seminar und hörten die gerade in der 
2. Klaſſe in Pädagogik und in der 3. Klaſſe im Rechnen 
ſtattfindenden Tertialprüfungen und darauf den Vortrag 
einiger Geſänge und eines vom Muſikchor der Anſtalt 
executirten Marſches an. Mittags ſetzten die Herren 
ihre Reiſe 3 8 einiger Saher des Berenter 
und Sartpänfer Kreiſes fort. — Bei der hüſigen Prı = 
aymnc! 

Ne werden zn Ortober 
richtet wird, die 


mo die Quante ding 


erren Mucharski u 


der türkiſchen Armee in Serbien zu der Annahme, Herr Dielſtſch aus dem e rankfurt a. O. 


daß in einer nicht mehr fernen Zeit das Ende — Zum Beſten eines wohlthätigen 


eines Krieges zu erwarten G55 

Grunde richtet und große Gefahren verſchiedener 
Natur in ſich birgt. Man muß wohl anerkennen, 
daß die Kraft, mit welcher der Krieg geführt wird, 


der das Reich zu 


für Europa eine um ſo größere Ueberraſchung iſt, Turn 
als dieſes bisher zu ſehen gewohnt war, wie einige ſebhaft 

hide Bauern Gauturnen des Gauturnverbands abgehalten, das 
Maß die ottomaniſche Armee in ſich zu einem wahren Feſte geſtaltete. 


Banden bosniſcher und 
durch faſt ein 
Schach hielten. an konnte ſich eben keine richtige 
Idee von den militäriſchen Hilfsquellen der Türkei 
und dem Werthe ihrer Truppen machen. Die aller⸗ 
dings ſchwache Hoffnung auf die Wiederherſtellung 
des Sultans laſſen Midhat Paſcha und die kleine 
Gruppe aufgeklärter Türken, die ſich ihm anſchloß, 
die woerſicht zur Schau tragen, daß einer der 


t weckes wurde am 
13. d. von Dilettanten „Eine Parthie Piquet“ und 
„Badekuren“ geſpielt, welche Aufführung den Beifall 
der Zuſchauer erhielt. 

Marienburg, 22. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntage wurde hier bei reger Betheiligung von 
. der Nähe und Ferne und auch unter 
er Theilnahme unſerer Einwohnerſchaft das erſte 


; t Die in ber 
Nachmittagsſtunde in der Turnhalle ausgeführten 
Leiſtungen an den Geräthen bewieſen zum Theil eine 
eminente Kunſtfertigkeit der Turner und damit den der 
Sache bislang zugewendeten Ernſt. Eröffnet wurde 
dieſes erwähnte Schauturnen durch ein Begrüßungs⸗ 
wort des hieſigen Turnwarts Am Abende erfolgte 
zum Beſten der Turnkaſſe eine Aufführung von allerlei 
Schnurren im Schützenhauſe, deren hervorragendſte das 
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Perſer, die Türken an Stoffverbindungen, Webe⸗ 
techniken und Muſterbildungen geſchaffen haben. 
Dieſes Vorwärtsſtreben, Neuſchaffen, die Kaufluſt 
durch immer ſchönere und eigenthümlichere Bil⸗ 
dungen reizen, zeugt von der Lebenskraft und 
Entwickelungsfähigkeit einer Industrie. Wir find 
meiſt zu ſtabil, bilden das einmal für gut 
Erkannte immer wieder auf's Neue. Das ſoll 
die Kunſtinduſtrie nicht; nur aus dem Streben 
nach neuen Formen und Geſtaltungen erwachſen 
Blüthe und Kraft. In der Halle ſieht es außerdem 
ziemlich bunt aus. In der Mitte ſtrahlt ein 
Springbrunnen, der die Luft angenehm kühlt. Die 
Wände, welche Haas freigelaſſen, ſind mit großen 
und werthvollen Gemälden bedeckt, die hier beſſeren 
Raum und günſtigeres Licht finden, als in den 
kleinen Zimmern. Sonſt aber ſteht Vieles zuſam⸗ 
menhanglos umher: guter Niello⸗Schmuck, Por⸗ 
zellane, Kunſtarbeiten des berühmten Ratzersdorfer, 
Statuetten, Albums und künſtliche Blumen. Alles 
geſondert gern betrachten, die aber 
den Geſammt⸗Eindruck, der uns heute allein küm⸗ 
mern ſoll, nicht BIN, Auch ein folgender 
Nel und ein an dieſen ſich öffnender Mittelfaal 
ieten nur Anſammlungen von allerdings ſehr 
werthvollen Ausſtellungsgegenſtänden, aber ohne 
harmoniſches Zuſammenklingen des Einzelnen zu 
einem ſchönen Geſammt⸗Accorde. Hier haben 
Nürnberg und München ganz vortreffliche Arbeiten 
aufgeſtellt. Geräth von Edelmetallen, koſtbare und 
tunttvolle Elfenbeinſchnizerelen, viele Möbel 
Albums mit guter Lederarbeit und ſtilvollen Stahl⸗ 
beſchlägen, die Leiſtungen der Nürnberger Kunſt⸗ 
ewerbeſchule endlich, welche ſich beſonders in tadel⸗ 
oſen Nachbildungen alter Zierſtücke gefallen. Der 
Hang zum Alterthümlichen und Abſonderlichen, 
auch wenn daſſelbe nicht immer das Schönere iſt, 
verräth ſich auch hier wieder in den Arbeiten der 
ſüddeutſchen Kunſtinduſtrie und erzeugt eine ge⸗ 
wiſſe Gebundenheit, von der man dieſelbe befreien 
ollte. Das Arbeitsgeſchick und der durch dieſe 
orausſetzungen bedingte Geſchmack ſind aller An⸗ 
erkennung werth. i 
Hier im Hintergrunde verſtecken ſich wieder 


thümer gefunden. Die Möbel ſind ſeine eigene 


Täfelungen an den 


einige Zimmer. Mehrere wollen nur Tapeten, 
Wandmalereien, gute Möbel, Klaviere oder Ver⸗ 
goldungen möglichſt günſtig zeigen. Es kommt 
ihnen weſentlicher darauf als auf die Herſtellung 
vollſtändig eingerichteter Wohnräume an. Da er⸗ 
freuen wir uns beſonders an einer altdeutſchen 
Wohnſtube, von dem Architekten Seidl in München 
ſtilvoll entworfen und in der Waggonfabrik von 
Rathgeber ausgeführt. Ein Erker mit vieleckigen 
verbleiten Fenſterſcheiben niſcht ſich im Hinter⸗ 
grunde ein, die grauen Wände haben Holz⸗ 
täfelungen und werden von einer braunen Holz⸗ 
decke oben abgeſchloſſen. Der grüne Ofen mit 
alterthümlichen Hohlkacheln wird von einer Ofen⸗ 
bank umgeben, ein ſchmiedeeiſernes Gitter hält die 
Blumentöpfe am Fenſter feſt, von Schmiedeeiſen 
ſtreckt ſich auch der Arm aus dem Häuschen, der 
das kunſtvoll gearbeitete Schloſſerſchild des Fertigers 
trägt. Eichentiſche und gedrehte Stühle bilden 
die zwar beſcheidene, aber ſehr hübſche innere Ein⸗ 
richtung, Tiſchtuch und Handtuch ſind mit alter⸗ 
thümlichen Stickereien verziert, das letztere hängt 
an einem meſſingenen Waſſerbehälter, aus dem man 
vermittelſt eines Hahnes das Waſſer in das 
metallene Waſchbecken zapft. Einiges Metallge⸗ 
räth, ein Pokal und alterthümlicher Schmuck, ſo⸗ 
wie eine Uhr ſtören die Stimmung des Ganzen 
durchaus nicht, denn auch ſie ſind nach Entwürfen 
Seidl's nur für dieſen Zweck gemacht. Das Ganze 
iſt zwar nur ſchlicht bürgerlich, nicht zu vergleichen 
mit den üppigen, vornehmen Einrichtungen der 
Wiener Decorateure. Aber es giebt ſich in feiner 
Weiſe ebenſo ſtimmungsvoll, ebenfo behaglich und 
hat dabei den Werth einer bis auf die kleinſten 
Einzelheiten gelungenen Stil⸗Reproduction. 
Gegenüber hat der Münchener Möbelfabrikant 
Steinmetz ein Speiſezimmer in gebisgener, deutſcher 
Renaiſſance eingerichtet, welches bereits feinen Eigen⸗ 


Arbeit und auch wohl ſeine Erfindung. Hohe 
änden, Parquetboden und 
kräftige Möbel ſind ſehr harmoniſch und ſtilvoll 
componirt. Ein Fries auf Goldgrund, nackte 
Jungen mit Früchten und Zurüſtungen zum Mahle, 


unbegreiflicher Weiſe augenblicklich auf dem Repertoire 
des Geschmacks ſtehende Schauerdrama: „Der geſchundene 
Raubritter“ war. Mag das Gauturnen, das namentlich 
die braven Leiſtungen der Danziger und Elbinger uns 
anerkennen hieß, den ihm zu Grunde gelegten Zweck der 
e der Vereinsintereſſen voll erreicht haben. — 

or einigen Tagen ift ein in allen Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft gleich geachteter Mann, der feit wenigen Jahren 
penſionirte Kreisgerichtsrath a. D. Tannen, zur ewigen 
Ruhe eingegangen. Treu und gewiſſenhaft im Dienſte, 
liebenswürdig und freundlich im geſelligen Verkehr, 
milde in der Beurtheilung der Fehler Anderer und 
erfüllt von werkthätiger Theilnahme bei fremdem Unglück, 
ſo wird er in der Erinnerung ſeiner Mitbürger fortleben 
Als ſein von den Mühen des Dienſtes ermatteter 
Körper bei oder nach Beginn ſeines 70. Jahres die 
Penſionirung ihm zur Pflicht machte, wurde dem 
würdigen Greis kein Zeichen der Anerkennung zu Theil. 
— Der Güteragent Emmerich hat im Laufe der ver⸗ 
gaugenen Woche die Beſitzung des Herrn Gerlach⸗ 
Willenberg an Herrn Wiebe⸗Karſchwitz für den Preis 
von 169 200 A. verkauft. x 
Der Staatsanwalts⸗Gehülfe Kroeger in 
Marienburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in 5 und zugleich zum Notar im 
Departement des Appe ationsgerichts zu Kiel, mit An⸗ 
a ſeines Wohnſitzes in Flensburg, ernannt 
worden. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Auguſt. Wir 
haben die Wahrnehmung gemacht, daß der 87 des 
Klaſſenfleuer⸗Ergänzungsgeſetzes vom 25. Mai 1873 von 
den a n ee e e . Be: 
hörden in der Weiſe aufgefaßt wird, daß bei Verhält 
niſſen, welche die Leiſtungsfähigkeit weſentlich beein⸗ 
trächtigen, z. B. bei einer großen Zahl kleiner Kinder, 
bei andauernder Krankheit u ſ. w. immer nur um eine 
Stufe gegen das ermittelte Einkommen Colonne 18 der 
Einkommens ⸗Nachweiſung zur Klaſſenſteuer⸗Rolle zurück 
gegriffen wird. Wir halten dieſe Praxis für unzu⸗ 
treffend und auch nicht dem Werth und dem Sinne des 
Geſetzes entſprachend. In dem in Rede ſtehenden Para⸗ 
graphen ſteht Nichts davon, daß ein Zurückgehen nur 
um eine Stufe zuläſſig oder in der Regel als aus. 
reichend zu erachten iſt Wir ſind der Meinung, daß 
die Einſchätzung jedes Einzelnen je nach ſeiner Steuer 
kraft zu erfolgen hat. Die Verhältniſſe der Steuer⸗ 
pflichtigen find fo mannigfach und fo verſchieden, die 
Unterhaltung einer großen Zahl kleiner Kinder, 
andauernde Krankheit in der Familie u. ſ. w. oft — 
ja wohl in der Regel — ſo drückend, daß ein Zurück 
gehen um nur eine Stufe gegen das Reſultat der Ein⸗ 
kommensermittelung in Colonne 18 obengedachter Nach⸗ 
weiſung bedeutungslos und völlig unzureichend iſt. Wir 
glauben, daß ein Zurückgehen bis zu einem verhältniß⸗ 
näßigen Betrage nur im Sinne des Geſetzes fein kann. 
Dem Rittergute Kleczewko iſt auf Antrag des Be⸗ 
ſitzers der deutſche Name „Louiſenwalde“ durch die 
Regierung zu Marienwerder beigelegt worden. — Frau 
Zimmermann hat ihre Beſitzung in Abbau Stuhms⸗ 
dorf — Kl. Hinterſee genannt — geſtern an Herrn 
Urban für 150 000 K verkauft. 

2. Elbing, 22. Auguſt. Die letzten Tage haben 
unſerer Feuerwehr Gelegenheit gegeben, allen Vor⸗ 
urtheilsfreien ad oenlos zu demonſtriren, wie nöthig, 
nützlich und angenehm die Einrichtung einer, ſelbſt in 
ſo beſcheidenem Umfange organiſirten, ſtändigen Fener⸗ 
wehr für unſere Stadt ift. Ein ſchnelles Löſchen des 
Brandes der Müller ſchen Tiſchlerei war bei den auf 
den Böden der Gebäude in Menge lagernden Hobel: 
ſpähnen um ſo ſchwieriger, als die erſte Meldung „klein 
Feuer“ die Schuld trug, daß nicht von Anfang an ge: 
nügende Waſſerkraft in Thätigkeit geſetzt wurde. Es 
gelang indeſſen, eine weitere Verbreitung des Feuers zu 
verhindern, welche bei dem ſcharfen Winde ohne ein 
ſchnelles und energiſches Eingreifen wahrſcheinlich ge: 
weſen wäre. Ebenso hätte der durch unvorſichtiges Ver⸗ 


ſchule, deren Schülerzahl ſich immer mehr gießen und Anzünden von Aether bei dem Kaufmann 

* 1 Schaumburg entſtandene Brand ſicher eine ſehr bedroh⸗ 
r. ad Spohn als liche Verbreitung gefunden, i 
Öpfen. neue Lehrt te eintreten. — In Stelle des von hier alten Zuſtänden des Feuerlärmens mittelft der Kirchen⸗ 
berförſters Hrn. Scholz tritt zum 1. k. M. glocken lebten 


wenn wir noch unter den 


e Die faſt ununterbrochene Reihe der 
Schankwirthſchaften und Materialwaarenläden in jenem 
Theil unſerer Waſſerſtraße bietet bei ausbrechendem 
Feuer in den Vorräthen an Spiritus, Petroleum und 
anderen leicht entzündlichen Stoffen nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Gefahren für den ganzen Stadtbezirk, zumal 
in der langen Häuſerreihe nur wenige Brandmauern 
vorhanden find. Selbſtverſtändlich wäre das energiſche 
Eingreifen der Feuerwehr ohne unſere Waſſerleitung 
nicht möglich, welche in dieſer Beziehung wenigſtens 
erwünſchte Dienſte leiſtet. — Die Nothwendigkeit, einen 
Mittelpunkt der Agitation für die bevorſtehenden Wahlen 
zu bilden, hat nun auch die hieſigen Mitglieder der 
liberalen Partei veranlaßt, Wahlcomites zu wählen. 
Auf Wunſch der Herren von der Fortſchrittspartei iſt 
dies noch in getrennten Lagern geſchehen, während das 
Zuſammenwirken ſämmtlicher Liberalen um ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, als wir alle 7 — haben, die bis⸗ 
berigen bewährten Abgeordneten unſeres Kreiſes wieder 
wählen zu können. — Das ſoeben veröffentlichte 


hebt ſich von dem dunklen Holze glänzend ab, auch 


wie die Renaiſſance ſie liebte. Ein Majolika⸗ 
Ofen vollendet die ſchöne Einrichtung des 
Ganzen. Pöſſenbacher, ein anderer großer 
Münchener Kunſttiſchler, iſt dem Beiſpiele der 
Wiener gefolgt und hat ſich mit andern Kunſt⸗ 
induſtriellen verbunden, um ein geſchloſſenes 
Enſemble zu ſchaffen. Auch dieſes gehört der 
deutſchen Kenalſfane an, nur das manſarden⸗ 
artige Zinkdach mit Geſims und architectoniſchen 
Verzierungen von demſelben Metalle ſtimmt nicht 
recht zum Ganzen. Drinnen haben ſich alle Kunſt⸗ 
gewerbe vereinigt. Das zu einer Niſche führende 
Portal von ſchwarz gebeiztem Holze mit einer 
Soprapporte, die Prof. Echter, ein Schüler Kaul⸗ 
bach's, gemalt hat, der Kamin mit Bronzefiguren 
und der Malerei eines andern Künſtlers, die Tiſche, 
Stühle und der ganze hinten hinausſpringende 
Erker von gebeizter Nußbaumtäfelung mit 
Poſſendon aus ungariſchem Eſchenholz, ſtammt von 
Pöſſenbacher ſelbſt und den Künſtlern, welche in 
ſeiner Fabrik mit Anfertigung der Entwürfe be⸗ 
traut ſind. Die Vorhangſtoffe hat der Hoftapezier 
Steinmetz geordnet, die Gobelins an den Wänden 
ein Münchener Zimmermaler 7 dl Ba tt, 
und der berühmte Erzgießer Müller, der Chef der 
Staats⸗Erzgießerei, ſtattet den üppig geſchmückten 
Raum mit reizenden Erzgebilden für den Schreib⸗ 
tiſch, mit einem Rauchſervice und kleinen Schmuck- 
ſtücken aus. Da bewundern wir einen Schrein von 
Elfenbein, Email, Silber und Bronze, den Sophie 
Stehle, der Liebling des Münchener Publikums, 
zum Hochzeitsgeſchenk erhalten hat; wir ſehen 
Krüge, Pocale, Cigarrenſtänder, bis ai das kleine 

eleurs und 


oft zu viel Gewicht und Nachdruck auf die virtuoſe 
Einzelheit gelegt, die gedrechſelten Säulen, die 


die Decke zeigt Malereien in Gruppen und Feldern, 


Competenzgeſetz wirft ſeinen Schatten bereits voraus 
auf unſere ſtädtiſche Verwaltung. Die drohende Notbr 
wendigfeit, auf ſtädtiſche Koſten einen Stadtausſchuß 
als erſte Inſtanz in S gerri ea. einzu⸗ 
ſetzen, hat den Magiſtrat veranlaßt, eine Vorlage zurück⸗ 
. nach welcher eine Verminderung der Häbfijchen 

eamten und damit eine dauernde Erſparniß für den 
Stadtſäckel eintreten ſollte. Wann endlich wird dieſe 
Belaſtung der Communen zu Gunſten des Staates ein 
Ende finden? 

— Das techniſche Mitglied der K. Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion zu Königsberg, Baurath Grillo, iſt in 
gleicher Eigenſchaft an die in Thorn zum 1. Sept. cr. 
in's Leben tretende K. Eiſenbahn⸗Commiſſion der Oſt⸗ 
bahn verſetzt worden. 

Königsberg, 22. Auguſt. Hoverbeck's 
Bildniß von Gräf iſt bekanntlich dem hieſigen 
Muſeum einverleibt worden. Hr. Prof. Möller 
erſtattet jetzt den Rechenſchaftsbericht. Es ſind 
durch Beiträge 3117 Mk. eingekommen, während 
die Ausgaben 2587 Mk. betragen haben. Der 
Ueberſchuß von 530 Mk. ſoll dem landwirthſchaft⸗ 


lichen Centralverein zur e einer länd⸗ 


lichen Volksbibliothek übergeben werden. 
150 Photographien des 
. dem Königsberger Handwerkerverein 
un 
gangen ſind. 


Allenſtein. Am 31. October d. J. findet bier 


ſelbſt ein Hopfenmarkt ſtatt. 

Tilſit, 22. Aug. Die hieſigen Buhnenwerke im 
Verein mit dem Dampfbagger 5 75 die Fahrrinne 
des Stromes ſchon weſentlich verbeſſert. Der Waſſer⸗ 
ſtand war im vorigen Jahre um dieſe Zeit noch 3 Zoll 
niedriger wie jetzt. Nach einem ſchneeloſen Winter und 
trockenen heißen, faſt regenloſen Sommer conſtatiren 
vir die Thatſache, daß der Waſſerſtand des Stromes 
jünſtiger iſt, als int vorigen Jahre, und daß die Schiff 


gahrt kaum ſtörend unterbrochen wird. Solches ſpricht 


750 in erſter Reihe für den Werth der Buhnen⸗ 
anlagen. — 
ſtellung der Schiffbrücke haben die letztere paſſirt und 
zwar zu Berg (ftromauf) 676 Segelſchiffe, 383 Boydacks, 
1 Wittinnen; zu Thal 
186 Boydacks, 22 Wittinnen. 


Provinzial⸗Ausſchuß,. 
Sitzung am 12. Auguſt. 

(Schluß.) Es liegt eine große Zahl Geſuche 
von Kreiſen beziehungsweiſe Gemeinden um 
Zahlung rückſtändiger Staats⸗ und Provinzial⸗ 
Chauſſeebauprämien, um n ſolcher 
Prämien, um Gewährung von Wegebau⸗Bei⸗ 
hilfen ꝛc. vor. Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchließt 
auf Antrag der Chauſſee⸗ 
miſſion: 


Heiligenbeil, 
Marienburg, Culm, Strasburg, Allenſtein um 
Zahlung ruͤckſtändiger, e um Bewil⸗ 
ligung in Ausſicht geſtellter und reſervirter, ſowie 
um Bewilligung neuer Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
Prämien durch den Beſchluß des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes betreffend die Abwickelung der aus den 
Bewilligungen der früheren Chauſſeebau⸗Com⸗ 
miſſionen herſtammenden Verbindlichkeiten für er⸗ 
ledigt zu erklären und den Landes-Director zu 
ragen, die Petenten demgemäß zu be 
ſcheiden; 

II. Den Kreis⸗Ausſchüſſen Pr. Eylau, Stras⸗ 
urg und Schwetz, welche Yen Bebi rückſtän⸗ 
diger Staats⸗Chauſſeebau⸗ Prämien angetragen 


haben, zu überlaſſen, die Auszahlung der Prämien 
ezirks⸗Regie⸗ 
rungen, denen die Prüfung ſowohl der Bau⸗ 


durch Vermittelung der betreffenden 


abnahmeatteſte als namentlich auch die Führung des 
1 der Verpflichtung der Provinz obliege 
nachzuſuchen; 

III. Die Entſcheidung über die Anträge auf 
Bewilligungen von Unterſtützungen aus Provinzial⸗ 
fonds zum Ausbau von Chauſſeen beziehungsweise 
um Uebernahme des Ausbaues von 
Koſten der Provinz und auf Bewilligung der 
Koſten der techniſchen Vorarbeiten für letztere und 
zwar: 1. 1 mehrerer Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Vorſteher aus dem Amtsbezirk Blankenau, Kreis 
Pr. Eylau, wegen des Ausbaues einer Chauſſee 
von Fuchsberg nach Blankenau; 2. Geſuch mehrerer 
Beſitzer aus dem Kirchſpiel Leunenburg, Kreis 
Raſtenburg, wegen des Ausbaues einer Chauſſee 
von Glittehnen im Zuge der Kreis- Chauſſe 


tunſtvolle Tiſchlerarbeit drängen ſich etwas unge- ME 


bührlich vor. Der Erker iſt aber ein wahres 
Schmuckkäſtchen bürgerlicher ha und das Ganze 
jedenfalls ein Zeichen, daß die Münchener Kunſt⸗ 
gewerbe gemeinſam vorwärts ſtreben. 

Wir gehen vorüber an dem Cabinet, in dem 
der Vergolder Radſpieler an einer vollſtändigen 
Jimmereinrichtung feine Kunſt zeigt, an kleineren 
Möbelzuſammenſtellungen des tüchtigen Stöveſandt 
aus Karlsruhe, der Kunſtſchreiner von Kaiſerslautern 
und Nürnberg. Ein zeltartiges Zimmerchen, 
ſchwach erhellt, in eine Ecke geſtellt, feſſelt aber noch 
einmal die Aufmerkſamkeit. Ein kurzer Blick ſchon 
belehrt uns, daß wir da wieder Oeſterreich vor uns 
ſehen. Es iſt von Giani, dem Seidenwirker, von 
Fix, dem Decorateur, und Lukſchanderl, einem 
Pofamentier, geſchaffen. Giani macht keine 


modernen Seidenſtoffe, wie die Lyoner, wenigſtens 


zeigt er keine. Alles iſt ſtilvoll, alten Webereien, 
Gewändern, Decken, Paramenten entlehnt, oder 


von eee zu beſtimmten decorativen Zwecken 


as der Wirkſtuhl nicht zu leiſten 


erſt ihren 
Eine geſchmackvolle 


ildes ſind den Beitrags⸗ 
zeichnern übergeben worden, während zwei größere 


dem Kreis-Ausſchuß in Allenſtein zuge 


Seit Eröffnung der Schifffahrt und Auf. 


und Wegebau⸗Com. 


I. Die Geſuche der Kreis⸗Ausſchüſſe Pr. Eylau, ME 
Königsberg, Lötzen, Lyck, Elbing, 


8 — 


8 


Dieſe 
lederdicker 


b) 756 Segelſchiffe, 
(ſtromab) act * 
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Korſchen⸗Paris nach Schippenbeil; 3. Geſuch des 
Kreis⸗Ausſchuſſes Friedland wegen des Ausbaues 
einer Chauſſee Bartenſtein⸗Schönbruch⸗Deutſch⸗ 
Witten; 4. Geſuch des Kreis⸗Ausſchuſſes Heiligen⸗ 
beil wegen des Ausbaues der Chauſſeelinie Lauter⸗ 
bach⸗Freudenthal⸗Bladiau, Worwegen⸗Plöſſen⸗ 
Conradswalde⸗Perwallen, Heiligenbeil⸗Roſenberg; 
5. Geſuch der Gräflich von Dönhoff'ſchen Stifts⸗ 
verwaltung zu Quittainen wegen. des Ausbaues 
einer Chauſſee von Schönau nach Quittainen im 
Kreiſe Pr. Holland; 6. Geſuch des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Su erg wegen des Ausbaues verſchiedener 


beſchlüſſe; b. die Koſten der Vorarbeiten über die 
zu prämiirenden Kreis⸗Chauſſeen ſind von den 
Kreiſen zu tragen. 

IV. Wegen der vorliegenden Anträge wegen 
des Ausbaues der Chauſſeelinien Oſterode⸗Löbau 
und Chriſtburg⸗Alt Dollſtädt bei dem Provinzial⸗ 
Landtage zu beantragen, die beiden Linien als 
Provinzial⸗Chauſſeen auszubauen und die Bau⸗ 
ausführung, wenn irgend möglich, ſchon im nächſten 
Jahr in Angriff nehmen zu laſſen. 

„V. Auf die vorliegenden Geſuche wegen Be⸗ 
willigung von Beihilfen zu Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
Wegebauten A. 1) der Gemeinde Pritzenwalde die 
beantragte Beihilfe von 600 Mk. zum Bau einer 
maſſiven Brücke über den Dobreenka⸗Fluß in dem 
Kirchwege von Kölpin nach Wuſters, 
ee von Preylowen 2) der Gemeinde Außendeich, Kreis Marien⸗ 
reylower Kreis⸗ werder zur Inſtandſetzung des durch Hochwaſſer 
beſchädigten öffentlichen Communicationsweges von 
dem Buckerkruge nach dem Ladeplatze der Mewer 
Fähre die beantragte Beihilfe von 50 Mk. 1 be⸗ 
willigen, dagegen die Entſcheidung über folgende 
Geſuche: 


48—33 4 — Schweine 65—54 . — Kulber 66 
bis 42 4 — Hammel 51—33 M Alles für 50 Kilos 
gramm Fleiſchgewicht. Milch⸗Zeitung.) 

— — —— _ 


treffend die Unterſtützung der Stadt Matienbur 
in ihren Gemeinde⸗Wegebauten, namentli 855 
der Gch der Pflaſterung der Binkgaſſe, welche von 
der Stadt Marienburg nach dem neuen Seminar⸗ 
Gebäude führt und deren Koſten auf 14 772 Mk. 
28 Pf. veranſchlagt ſind; 

den Antrag der Regierung zu Danzig wegen 

Bewilligung der Baukoſten zur Verlegung der 
N von dem Helaer Walde nach Ceynowa 
im Betrage von 1501 Mk. 50 Pf. 
e Sale ſo lange auszuſetzen, bis die allge⸗ 
meinen Grundſätze und 9 für die Un⸗ 
terſtützung des Kreis⸗ und Gemeinde⸗Wegebaues 
aus Prowinzial⸗ Fonds feſtgeſtellt ſind, beziehungs⸗ 
weiſe bis durch den Provinzial⸗Haushalts⸗Etat pro 
1877 Geldmittel zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
geſtellt ſind. 

VI. Die Anträge des Kreitages des Kreiſes 
Inſterburg und die Vorlage der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen wegen Bewilligung des 
Betrages von 27000 Mk. zu den Koſten für die 
Verlegung der Kreuzungsſtation Matheningken der 


Butter. 5 

Berlin, 21 Auguſt. (C. Mahlo. Die außer⸗ 
ordentlich heiße Witterung wirkte m. cg auf den 
Geſchäftsgang und auf den Conſum. In den Preiſen 
ſind keine eue Tae eingetreten. Preiſe wurden 
gezahlt: Für feinfte Tafelbutter, täglich friſch per Eils 
ut und von füßer Sahne, 125 130 &, für feine 
afelbutter von Gütern, Holländereien, enoſſen⸗ 


ſchaften 110 bis 125 M, gute Eßbutter, 90—110 &. 
Riieorden 90—100 K, ordinäre 65—85 M : 


Schiffs ⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Ang. Wind: WRW. 
Geſegelt: Guſtav Friedrich, Staroß, Montroſe, 


: "Antommend: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Logger. 
Hörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Auguſt. 

Ert. v.22. Erg. v.22. 
Geigen g *. 104,80 104,80 


u N 


Chauſſeen in einer Geſammtlänge von 30 000 Meter; 
7. Geſuch des Kreis-Ausſchuſſes Mohrungen wegen 
Ausbaues einer Chauſſee von Mohrungen nach 
Reußen; 8 Geſuch des Magiſtrats Paſſenheim 
wegen des Ausbaues einer Chau 


Kreisgrenze; 10. des Kreisausſchuſſes Raſtenburg „ Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn und um Umbildung ge 4.20 94,20 
wegen des Ausbaues einer Chauſſee von Anger: den Antrag des Landraths des Kreiſes] derſelben zu einer Halteſtelle abzulehnen und die] Sptbr⸗Oct. 186 187 84.30 84,20 
burg über Drengfurth nach Paris reſp. Korſchen; Oſterode auf Bewilligung einer Beihilfe von reſp.] Entſcheidung über die beantragte Abänderung der] April⸗ Mai 200 200,50 ve. Be wen en 
11. Geſuch des Magiſtrats zu Allenburg Kreis] 200 und 400 Mk. an die Gemeinden Marien Trace für die nach dieſer Eiſenbahn⸗Kreuzungs⸗ August 1 18 50 0. %% do. 102,10 a2 
Wehlau wegen des Ausbaues einer Chauffee von | felde und Petersfelde zuſammen mit 600 Mk. zu | Station auszubauenden Chauſſee Obeliſchken⸗Ma⸗ Spibt „Oct. 146 „ mala 124.50, 126,50 
Allenberg über Engelau bis n der auf 640 Mk. und 280 Mk., zuſammen auf 920 theningken bis zur Inſterburg⸗Neidenburger Staats-] Petroleum £ 5 

Chauſſee; 12. Geſuch mehrerer Mitglieder des Kreis⸗] ME. veranſchlagten Koſten für Inſtandſetzung der] Chauſſee vorläufig auszuſetzen. r RO * 15,70 15,90 
tages Angerburg wegen des Ausbaues verſchiedener[Communicationswege von Marienfeld bis Geor⸗ - Syptbr.⸗Oct. 32,70| 32,70 115,801116,20 
Chauſſeelinien im Kreiſe; 13. Geſuch mehrerer] genthal und von Marienfeld bis Gr. Lobenſtein; Vermiſchtes. RÜBET Eept.-Dct.| 67 | 66,90 234 


das Geſuch der Gemeinde Granau im Kreiſe 
Konitz um Bewilligung einer Beihilfe zur Pflaſte⸗ 
rung der Dorfſtraße, die einen Koſtenaufwand 


„Der Bazar“, Illuſtr. Damenzeitung, bringt in] April⸗Mai | 68 | 67,70 
den ſoeben ausgegebenen Nummern 31 und 32: a 12 Spiritus loco | 
Anzüge für Damen (mit Schnitt) — Kleider für Kin-| Aug.⸗Sept. 49,90 50 
von 6000 Mk. erfordert, im Betrage von 2000 Mk.; der (6 No. mit Schnitt) — 1 für Damen 

den Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes Pr. Star⸗ e für Kinder (17 No mit] uns 
gardt der Gemeinde Moſchiska zu den auf 1638 Mk. cha) = nen eh eh 
veranſchlagten Koſten der Inſtandſetzung des Schutglocken gegen Fliegen — Toilettenkiſſen und Ta⸗ 
Communicationsweges von Pr. Stargardt nach ſ ſchentuchbehälter mit Stickerei — Bettdecke in Häfel- 
Lubochow in den Grenzen ihrer Feldmark, eine arbeit — 5 gehäkelte Spitzen — 3 Taſchen zu Kleidern 
Beihilfe von 300 Mk. zu bewilligen; und v. A — b. Ein verhängnißvoller Ball; Novelle 

das Geſuch des Gutsbeſitzers Eugen Gramatzki] von P. Stein, — Papa im Kreuzfeuer“; Orig.-Zeich⸗ 
auf Hollſtädt, im Kreiſe Pr. Eylau, um Bewilligung] nung von 8 — Aus dem Familien⸗ und 
einer Beihilfe zu den auf 2200 Mk. veranſchlagten] Geſellſchaſtsleben. — Die Herzogin von Sagan, 


Ausbaues einer 1 von Algawiſchken über 
Kallningken nach Karkeln; 14. Geſuch des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes Johannisburg wegen Ausbaues 


168,15 
20,415 


13,3 
7 Narmouth . 756,6 NW Oſchwach heiter 13,98) 
7 St. Mathien . 755,6 SW mäßig Regen 16,00 


f P ä .— Bari „ 757% 9 „ 
, / . — Bianca [4BanS .- > -TS7ARB,, (dmadidiegen | 187 
E rf und von Lappienen nach Kaufehmen; | Communicationsweges von ae ene nach Ecker] Frenzel. — Wie entſteht die Mode; von Fr. Herrmann. 7 Copenhagen . 751, WNW leicht ate 17,2 
2 es Carthaus wegen in den Grenzen der Gutsfeldmark Hollſtädt im] — Frauenarbeit auf der Münchener Ausſtellung; von 7 Chriftianfund.| — | — — — — 
uſſeelinien (Garthaus- | Betrage von 600 Mk.; Dr. Ilg. — Logogryph. — Correſpondenz und v. A. 8 Haparanda . . 753,5 S leicht bed. 14,8 
} und Sierakowitz-Pallubitz bis an den Antrag des Kreiſes e auf Be⸗ 3 bft bit ſich jetzt be Al 5 3 8 122 Ben 7 4 8 er 11 ) 
. illi 5 tandſetzun „um ſich von den iſchen apazen und den Auf⸗ 758, i . 1 
bing, un ſcieber eee, e ae Hälfe des W. 1 bt, zu ac die 4 a 9 ꝗ— — 2 5 1 5 De se 
; f e Hälfte de inters in alien zu verbringen, 8 Wien } ! 8 , 
band ber Elbing. Bewillgung van 200 Mt. un Unpſtaſtedung auf weben er -wahrideinich (Som im Gpäthereft ahr g hene . file” Dei 1849) 
Sraats-Chauflee; 21 Ge uch des vo der Warſchauer Straße ey ae Bil 1021 t a. M., 19. A Wie hi 8 wine 4 754 S8 legt deb. 182 N 
5 5 Zn urt a. M., 19. . 2 . 2 
Magiſtrats Briefen, Kreis Culm, um Ausbau einer | Bahnhöfe; ER Bläter melden, iſt Sie 8 Hamburg. . . 754,1 SW  ftille bed. 16,590 
Chauſſee von Brieſen nach Bahrendorf; 22. Geſuch den Antrag des Landrathsamtes Heiligenbeil, Walldorf bei Kelſterbach geſtern Nachmittag auf dem Sylt 53 4 W wolkig h. bed 7.0 = 
des Kreis⸗Ausſchuſſes Graudenz wegen des Aus⸗ auf Bewilligung von 10970 Mk. zur Förderung Wege von Langen nach Walldorf erſchoſſen worden. 7 Fasel 757.8 SW leicht b 17,0, 
aues verſchiedener Chauſſeen; 23. Geſuch des Kreis- des Gemeinde⸗Wegebaues im Kreiſe; Der muthmaßliche Thäter iſt bewaffnet mit feinem ce nn a) ld wach — 17.5 0 
Ausſchuſſes Stuhm wegen des Ausbaues der den Antrag des Magiſtrats Heiligenbeil, um Gewehr in den Wald entflohen. Derſelbe wird is ag 7589 885 ſch A ein 5 
of Alleczewo⸗Chriſtburg,] Beihilfe von zuſammen 4000 Mk. zu Wegebauten ; verfolgt. 5 ; elt 8 1 
ET. 0 J au W ; 7 Leipzig 756,5 SW Teicht wolkig 19,8 15 
ſtburg⸗BahnhofNicolaiken⸗ den Antrag der Regierung zu Königsberg auf 8. Breslau 757,0 SSW ſchwach bed 20,5 14) 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
23. Auguſt 


Geburten: Steimeser Carl Eduard Neumann, S. 
— Maurer Johann Albert Fürſt, S. — Arbeiter 


Bewilligung von 5380 Mk. Beihilfe an die Ge⸗ 
meinde Schnackeinen im Kreiſe Pr. Eylau zur 
Herſtellung von 2 Brücken an dem Communi⸗ 
| nach Creuzburg und Zinten; 

den Antrag des Landraths⸗Amtes Königs⸗ 


ſehr ruhig, dunſtig. 7) 
mittags Regen. 8) See 9 ruhig, Nachmittags 
Regen und Blitzen. 9) Nachmittags Gewitter und 


s 3 5 72 : : 2 N 10) Geſt Regen. 4) Horizont neblig. 
ch Palmnicken reſp. berg wegen Bewilligung einer Beihilfe von 15 000 Antonius Czinczoll, S. — Speicherwaarenhändler] Jeg 15 | 
erer Beſitzer aus dem] Mark an die Gemeinde Seeligenfeld zur Pflaſterung] Wilhelm Babl, S. — uhmacher Anton Kida, Ga Nachts e Bee e 
hauſſee von des Communicationsweges von Seeligenfeld nach] — 1 C mit Regen ä . 
nl Sek 88 trag der Regierung zu Königsb i. Qufgebote: Tichtermeifter. Otto Herren Alecne an e rn auh fe 1 
der Provinzial⸗Landtag en Antrag der Regierung 3 M erg mit Anna Emilie Thiel aus Dirſchan. — Arb. Jacob allgemeiner g 1 a a 
ſätze für die Prämiirung von Kreis: um Bewilligung einer Beihilfe von 8720 Mk. an meter ſeit der Nacht wieder etwas, und zeigt der einge⸗ 


Bialk mit . Juli iederike Schenkin, geb 
den Kreis Raſtenburg zur Anlegung eines Zufuhr⸗ Kreſt F 


„ — Sergeant Gottfried Wien mit Thereſe Fleiſch⸗ 

weges vom Dorfe Korſchen nach dem Bahnhofe hack in Zigankenbergerfeld. 

Korſchen; Todesfälle: S. d. Kaufmann Hermann Schäfer, 
den Antrag der Regierung zu Königsberg. J. . T. d. Arbeiter Joſef Krey, I. 6 M. — 

um Bewilligung einer Beihilfe von 1645 Mk. an Nun ran Be a a Stunt 

ar Gemeinde Schwarzſtein zur Umpflaſterung der | | Je M. T. d. Schneidergef Ludwig Kahl 3 W. 

orfitraße ; a : — T. d. Fleiſcher Auguſt Benjamin Rothe, 3 M. — 

den Antrag der Gemeinde Schwedrich um]! unchel. S., todtg. 

Gewährung einer Beihilfe von 1300 Mk. zum Bau 

einer Brücke im Communicationswege über den „ Diebmartt. 5 

Marenſe⸗Fluß; Berlin, 21. Aug. (F. Sponhohz.) Am heutigen 
den Antrag des Landraths⸗Amtes Pr. Eylau] Markte ſtanden zum Verkauf: 2482 Rinder, 4329 

um Bewilligung einer Beihilfe von 6400 Mk. 


Schweine, 1200 Kälber, 26149 Hammel. Der 
für die Gemeinde Tiefenthal zur Herſtellung 


Senne, en Rindvieh und game war fo ſchlecht, wie 
eines Zufuhrweges zur Sallnicken⸗Glautiener mehrere d eelteren 
Chauſſee; 


mehrere hundert, von letzteren ca. 7000 Stück. Der 
die Vorlage des Herrn Oberpräſidenten, be⸗ 


auch alsdann 
ewährung von Prämien für 


Deutſche Seewarte. 


Die Central⸗Aunoncen⸗Expedition der dent⸗ 
ſchen und ausländiſchen Zeitungen von G. L. 
Daube & Oo., Danzig, Lauggaſſe 74, befördert 
täglich alle Arten von Anzeigen in alle Zeitungen, 
Localblätter. Kalender, Coursbücher ze. der 
Welt und iſt durch ihre weitverzweigten Organiſationen 
und den dadurch mit den Zeitungen ermöglichten ber 
deutenden Umſatz in der angenehmen Lage die aller. 
billigſten Preiſe zu notiren. 


owie über die 8 der Chauſſee, unter 
näherer Angabe der beabſichtigten Bauart nach 
Maßgabe der Normativbedingungen und durch 
Vorlegung einer im Maßſtabe von mindeſtens 
1100000 gefertigten Ueberſichtskarte und eines 
* Koſtenübenſchlages, ſowie der bezüglichen Kreistags⸗ 


Schweinehandel war gegen den der Vorwoche bedeutend 
beſſer und wurde hierin Alles geräumt. Rinder 69 bis 
REN EEE TEN EEE CE 


bildet hat. Das wird an Kunſt der Arbeit, Ge- 
ſchmack in der Zuſammenſtellung und Pracht der 
Erſcheinung kaum zu übertreffen ſein. Steinkrüge, 
bemalte Fayence und feine Porzellane hat Oeſter⸗ 
reich ebenfalls zahlreich in jenen Nebenräumen auf⸗ 
geſtellt, auch Eiſenguß und Schmiedeeiſen fehlt 
nicht. Alle Bildungen zeugen von lebhaft ange⸗ 
regter Phantaſie, gutem Studium alter Muſter und 
einer friſchen fröhlichen Erfindungsgabe, die immer 
neu . immer Beſſeres f. affen will. Die 
Techniker ſind mit Hilfe guter Schulen in Oeſter⸗ 
reich ſehr viel weiter entwickelt als bei uns. Es 
wird ſich ſpäter Gelegenheit finden, darüber ein 
Wort zu ſagen. 

Die anderen Theile füllt das ſüdliche Deutſch⸗ 
land, Nürnberg und München voran. Nürnberger 
Oefen finden wir in großer Zahl; die alterthüm⸗ 
lichen Thonkrüge, die jetzt ſo ſehr beliebt ſind, daß 
ſelbſt die Schenktiſche der Fürſten nicht ohne ſo ein 
Geſchirr von grauer Steinmaſſe mit blauer Deco⸗ 
ration beſtehen können, ſtammen, wie wir hier ſehen, 
nicht allein aus dem Siegenerlande und vom Rhein, 
ſondern werden auch in Franken und der Regens⸗ 
burger Oberpfalz gefertigt, „gegoſſen“, wie der 
techniſche Ausdruck lautet. Wuͤrttemberg hat auf 
dieſer Seite nur wenig hingeſtellt, darunter fallen 
beſonders die Damaſtwebereien und die nach alten 
Muſtern buntgewebten Linnen auf, die jetzt als 
Tafeltücher und ſelbſt als leichte Vorhänge ſehr 
beliebt geworden ſind. Baden iſt nur ſehr dürftig 
in München vertreten, und das muß bedauert 
werden, denn die Städte des Landes, beſonders 
Karlsruhe, leiſten im Möbelbau und Zimmer⸗ 
Decoration Vorzügliches. Beſonders die zarten 
Wandfüllungen von Holz mit dicken Ornamenten 
von Steinpappe, welche, mit feintönigen Farben 
bemalt, ſehr reizvolle Wirkungen erzielen, werden 
in gem Deutſchland nirgends jo gut gefertigt, als 

0 


bergen robe Schreine, die hie aufgeftellt worden 


Wir werden jetzt 1 ie von dem haupt⸗ 
ſächlichſten Inhalte der Ausſtellung Kenntniß ge⸗ 
nommen haben und können die einzelnen Zweige 
des deutſchen Kunſtgewerbes näher betrachten. 
Die ganze Einrichtung dieſer Münchner Ausſtel⸗ 
lung verlangt von ihrem Berichterſtatter zweierlei. 
Er Toll zuerſt diejenige Arbeit würdigen, wenig⸗ 
ſtens betrachten, welche dieſe Ausſtellung einzig in 
ihrer Art macht. Wir müſſen die Harmonie der 
Gruppirung kennen lernen, die Gegenſtände nach 
einzeln, ſondern in ihrer Geſammtwirkung betrach⸗ 
ten, uns erfreuen an der Kunſt, welche jedes 
Einzelſtück nur dazu Den um unfere Wohnung 
freundlich, anmuthend, behaglich zu machen, eine 
gewiſſe Geſammtſtimmung hervorzurufen. Dieſe 5 
Unterordnung des Einzelnen unter das Ganze 
trennt und zerreißt aber wieder die 2 
Gruppen der Kunſtgewerbe. Deshalb iſt es eine 
weite Pflicht, das alſo Vertheilte in der An⸗ 
Kain wieder er zu bringen, dem Blick | 
des Leſers das Gleichartige vorzuſtellen und 
daſſelbe auf ſeinen Werth zu prüfen. Das pe 
hier ſchwerer als anderswo, weil man die einzelnen 
Möbel, die verſchiedenen Gewebe und gar die 


far offe, die Möbel, von denen ein Theil bereits 
ur Gewerbemuſeen angekauft iſt, hat Fix entwor⸗ 
Ten und mit den Stoffen Gianis, meiſt venetianifche 
Sammete oder Seidenſtoffe mit abgepaßtem Mu⸗ 
Ki 1 epolſtert; die Tiſchdecke kann als das Meiſter⸗ 
ſtück der Stickerinnen des Ateliers gelten, und um 
die verſchiedenen Stoffe zu ſcheiden, jeden einzel⸗ 
nen beſſer hervortreten zu laſſen, hat der berühmte 
Decorateur Frieſe Streifen von prachtvoller Ma⸗ 
llerei auf Gobelinſtoff zwiſchen fie geſchoben und 
damit die Wände gefeldert. Die Poſamen⸗ 


ſind. Nicht alles Geräth iſt von Edelmetall. Die 
Bronze, der unächte Edelſtein, glänzende, aber 
iemlich werthloſe Compoſitionen werden beſonders 
für größere Stücke, für Leuchter und Kreuze ſtark 
verwendet. Hier finden wir ſchon einen Seiten⸗ 
altar, der Gruppen von plaſtiſchem Material, 
Kunſtſtein, Cement, gebrannter Erde oder wirklichem 
Stein trägt. Es ſind das Reliefs oder ganze 
Geſtalten. Weiter vordringend ſehen wir, wie das 
Innere farbenſtrahlender, glänzender, reicher ſich 
zeigt. Da kommen die Heiligen der Meyer'ſchen 
50 rik in goldenen Gewändern, mit Strahlen⸗ 
ronen, koſtbaren Gewändern und goldenen Stäben. 
Da ſteht auf kleinem Altar die 9 5 — Maria 
als Himmelskönigin, da trägt ein Kragſtein den 
heiligen Joſeph mit dem Chriſtuskinde, und hinten 
an den Hauptaltaren entwickeln ſich noch geſtalten⸗ 
reichere Gruppen. Es fehlt dieſer Ausſtellungs⸗ 
kirche weder an einem heiligen Grabe mit dem 
Leichnam Chriſti, den Engeln, Hütern und 
Trauernden, noch an einer Krippe mit den Hirten 
und den drei Morgenländern. So paſſend und 
harmoniſch * 7 ſind ſolche Cultusgegenſtände 
noch niemals ausgeſtellt worden, hier wird der 
Anblick weder den Frommen kränken, noch den 
Profanen ſtören. 

Dieſe geſchloſſenen Gruppen geben aber lange 
noch keine Ueberſicht der e en Erzeug⸗ 
niſſe, welche die rechte Seite des Palaſtes birgt. 
Das beſte Einzelgut müſſen wir geſondert auf⸗ 
15 in den 5 5 und Nebenräumen, welche 
dieſe Zimmer und Säle umſchließen. Zwar finden 
wir einige Bronzen von Hollenbach, einige Metall⸗ 
Seulpturen von Hauſch, Lederartikel, Gläſer und 
abe ca en in einzelnen Zimmern aufgeſtellt, 


f Die geſchloſſenen Gruppen enden vom Abſchluß 
dieſer het 15 
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tect, der Muſterzeichner dort zwar mit Anferti- 
ung der Entwürfe noch immer die beſten Dienſte 
eiſtet, daß der Fabrikant aber, durch ſolchen Ver⸗ 
kehr gebildet, ihnen bereits viel weiter entgegen⸗ 
kommt, daß das Zuſammenwirken der Technik 
mit der Kunſt ein weit innigeres iſt, als bei uns 


i kleine Proben. Als 
aber auch das giebt nur Proben in Deutſchland. Wir überzeugen uns aber auch 


Spezialinduſtrie der Wiener ſuchen wir die Leder⸗ 


es giebt artikel und die Bronzen zuerſt auf, die] dort. Auch die Mannheimer Tapeten von Engel⸗ von dem eigenen ſeit 1873 gemachten Fortſchritte 
in — in BR vorderen Seſtengüngen beiſammen wi werden kaum Ihresgleichen finden in Deulſch⸗ und freuen uns, daß endlich der richtige, allein 
and, ſind aber niemals ausgeſtellt. Dagegen 


i ini ö um Ziele führende Weg eingeſchlagen worden iſt 
ſtehen. Beide vereinigen ſi u hödter 55 5 5 ea > 5 ‚em 5 Anfange dieſeh 
x 


\ i ädter lange Gänge mit ihren 0 ( 
Papi pete n 5 n 5 Weges befinden, wi iemand leugnen wollen, 


apiertapeten aus, die alle als vortreffliche, ſehr 
geſchmackvolle Fabrikate bezeichnet werden müſſen. 
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Bekanntmachung. 


Zu Beſcha von 350 Schock Zaun⸗ 
prählen für ate ee Strombauten, 
zu liefern franco Ufer Pieckel, iſt im Sub⸗ 
miſſtons⸗Termin auf 

Dienſtag, den 29. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, Herr 
und können die Lieferungsbedingungen da⸗ 
ſelbſt jederzeit eingeſehen werden. 
"Waller 22. Auguſt 1876. 


Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
Dieckhoff. 


ufgebot. 


Folgende von der hieſigen Lebens⸗, Per⸗ 
ſiong⸗ und Leldrenten⸗Berſſcherun 8⸗Gefell⸗ 


Scheine — Sterbekaſſenbücher — 

2. Der Verſicherungs⸗ Schein (Sterbe⸗ 
kaſſenbuch) Tab. A. No. 27856, vom 
6. Februar 1861, über 50 auf das 
Leben der Frau Juſtine von Czortowicz 

eborne Baska in Caxthaus; 

4. Der 570 em - Sein Tab. VI. 
No. 22329 vom 31. Auguſt 1860 über 
100 & für Marie Auguſte von Czor⸗ 
towicz in Carthaus ie am 24. 
September 1855, zahl ar nach vollen⸗ 
detem 21. Lebensjahre, 

ſind angeblich verloren gegangen. 

Es werden Bu Antrag der berechtigten 
Perſonen Alle, welche auf die obigen Poſten 
und die darüber ausgeſtellten Verſicherungs⸗ 
Scheine seh Sterbekaſſenbücher aus irgend 
einem Rechts 
vermeinen, aufgefordert, dieſelben binnen 3 
Monaten vom erſten Erſcheinen dieſer Be⸗ 
kanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 14. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Bertram 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10, 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls die betreffenden Scheine für mortificirt 
erklärt werden. 
Halle, den 14. Auguſt 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Nothwendige Subhaſtation. 
„Die zur & edrich Auguſt Teich: 
räber ' ſchen Concursmaſſe getzörigen, in 
Jadan belegenen, im Grundbuche Blatt 18, 
42, 43, 61 und 82 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke ſollen 
am 12. Septbr. 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und 
120 — 2 über die Ertheilung des Zu⸗ 
ag 


am 13, Septbr. 1870, 


esche 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 
verkündet werden. 

Es betcägt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks Blatt 18: 27 Hekt. 81 Are 20 


77 Are 60 


60 [J- Meter. 

er Reinertrag, nach welchem dle 
Grundſtücke 
worden: von Blatt 18: 46,40 . von Blatt 
42: 0,8 , von Blatt 43: 0,43 , von 
Blatt 61: 16,00 N., von Blatt 82: 17.50 % 

Der jährliche Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: von Blatt 18: 291 . 
von Blatt 43: 12 K., auf den übrigen 
Grundſtücken ſind Gebäude nicht vorhanden. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrif len 
des Grundbuchblatts und andere dieſelbe 
angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
jean Geſchäftshauſe Bureau III. einge 
ehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend au machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Bra kluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. ö 

Carthaus, den 3. Juli 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


eee eee eee eee 
1 Zahnarzt H. Vogel, 
erlin, 
iſt eingetroffen und zu conſultiren in 
arienwerder 
(Hezner’s Hotel) 
bis zum 28. Auguſt incl. 


= 


Eine große Parthie 


Berliner Cichorien, 


pro Pfund 16 Pfennige empfiehlt 


Alexander Wieck 
8850) Langgarten 87. 


Alte und neue Oefen, ſowie auch Spar⸗ 
Herde werden mit vortheilhafter Ein⸗ 
richtung geſetzt und jede Reparatur gut und 
ſauber ausgeführt von 
A. Schelinski, 
Töpfermelfter, Tagnetergaſſe 2. 


800 Klafter guter Torf 


ſteht auf dem Dominium Grabowitz 
bei Pelplin zum Verkauf. (7864 


Ein Commis, 


mit Material- und Eiſenbranche vollft. ver⸗ 
traut, der einf. elde en mächtig, ſucht, 
geſtützt auf vorzügliche wa und gute 
Referenzen, in einem Eiſenwagren⸗ od. ähnl. 
Geſchäfte unter beſcheidenen Anſprüchen per 
+ 28. 15. October er. . 
Offerten werden unter A. 2. 100 


der Fra dern 
poſtlagernd Rieſenburg erbeten. Sin En erlernen wollen, können ſich beim Unter⸗ 
Ei in den Fehrfächern bemanberte,mufle| pfergaſſe No. 4 zeichneten melden. Antritt 1. September. 
kaliſch gebildete junge Dame findet als] bei der Fran Mankewski. Tempel, 


Erzieherin ſofortige Anſtellung. Adreſſen 
werden in der Expedition d. Z'g. unter No. 
8704 erbeten. 


: *Blomme, Baryton. 
- *Spelth, vom Hoftheater in 


eſſau 8 
Egders, vom Stadttheater Bäſſe. Kramer, vom Stadttheater in Kö⸗ 
4 5 


in Breme nigsberg, Charakterrollen. 
„Jäger, vom Stadttheater - Müller, 


Frl. Galfy, Dramatiſche Sängerin. 
inter, vom Stadttheater in Ham⸗ 


„ Roehl, vom deutſchen Theater in] Frl. Bernhardt, 
.* g 1 
5 "Fabriolis,. Kleine Partien. 


Die mit einem » bezeichneten Mitglie⸗ 
der wirken auch im Schauſpiel mit. 


Chorführer: Herr Eng. 
18 Chorherren. — 12 Ehordamen. 


grunde Anſprüche zu haben Vorſtellungen entſprechend verſtärkt. 


:[Nienzi — 
Fidele 
Die Preiſe der 

wie in verfloſſener Saiſon. 


Die Zahl der bisher verausgabten Passe-partout- 
ur Grundsteuer veranlagt] werden. Vormerkungen werden — 1 September ab t 


Sr in Marienburg auf der Feldmark des Herrn 
ahnhofes ein 


und einigen anderen 
aufmerkſam machen. 


Illuſtr. Cataloge auf 
tretung iſt. 


Die Weiß⸗ und Roggen⸗ 
Brod Niederlage 


des Unterzeichneten befindet ſich von heute 
ob nicht mehr Altſtädtſchen Graben 104 


Langfuhr, im August 1876. 
Boldt, Bückermeiſter. % 


Theater⸗Anzeige. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Vorſtellungen im bieſigen 
Stadt⸗Theater am 16. September 18 76 beginnen. 


Oper. Schauſpiel. 
Goette, Herr L. Ellmenreloh, 
» Herrlich, pom Stadttheater : Lewinger . Hoftheater Lieb⸗ 
in Teplitz, n München, - 
„Kaps, vom Stadttheater in „walther, vom Hoftheater in| haber. 
reiburg Darmſtadt 


George Lang, Bonvivant. 


rakterrollen. 


in Breslau - Kaps, (. Oper) Komiter 


Väter und Epiſoden. 


burg, Coloratur⸗Sängerin und Jäger (J. Op.), Epiſoden. 
a 


Soubrette. . eizius, 
» Podgorny, vom Hoſtheater in Stutt⸗ - Krause, Chargen. 
gart, Mezzo⸗Sopran. » Ebbert, 


Rotterdam, Mezzoſopran und Gotsohalk, 
Soubrette. in Leipzi 


Theater in Hambur 


len und Mütter. 


5 Frau Fabrizlus, 
Das engagirte Orcheſter iſt bei Opern⸗ Frau Bernl, Kleine Rollen. 
Frl. Matthes, 
Coo Georg Lang. 
Regie der Oper 
„ „Operette | „ @eorg Lang. 
= Poſſe 
„des Schau⸗ und Luſtſpiels. Herr A. Ellmenreloh. 
1J7%%%ßͤffõ ß N RE „ L. Elimenrelch. 
Erſter Kapellmeifter. nr ‚ Rässler. 
Zweiter Kapellmeifter ............ Bernhardt. 
Nopditäten: 


Die Daniſcheffs, Schauſpiel in 4 Acten von Pierre Niewsly. 
Der Thurm zu Babel, Schauſpiel in 4 Acten von Tubalkein. 
Ferrsol, Drama in 4 Acten von Sardou. 
Die Erbin von Maurach, Schauſpiel in 5 Acten von Emil Pirazzi. 
Ir r 4 Acten von B. Björnſon. 
olumbu ragödie in cter ; 
a ann le ı Ba) von Sera Sm 
oma e en, Luſtſpiel in 3 Acten von Hackländer. 
Der große Wurf, Luſtſpiel 15 4 Acten von Roſen. 


Der Lieutenant und wicht der Oberſt, Schwank in 3 Acten von Louis 


v. Saville. 
Der Beſuch im Carcer, Humoreske in 1 Act von Eckſtein. 
Ueberrumpelt, Swan u Act von Gerſtel. ’ 


Die Reife durch Berlin in SO Stunden, Geſangspoſſe in 3 Acten und 


7 Bildern von Salingrs. Muſik von Lehnhardt. 


Dornröschen, Weihnachts⸗ und Ausſtattungsſtück in 5 Acten von Görner. 


uſik von Stiegmann. 


Das goldene Krenz, Oper in 3 Acten von Moſenthal. 1 von Brüll. 


Die bezähmte Widerſpänſtige, Oper in 3 Acten von G 


In Ausſicht genommen: Fatinitza, Komiſche Oper in 3 Acten von Jell und Richard 


Gense. Muſik von Suppe. 


Menu einſtudirt kommen zur Aufführung: 


Fliegende Holländer — Norma — 8 e — Russ 55 
oe n Pro — Tell — Va . 
In Ausſicht genommen: Enryanthe, Oper von fg v. Weber. 


Bläbe und die Bedingungen bes Abonnements bleiben biefelben, 


Billets lann nicht vergrößert 
e } äglich von 11 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags an der Theaterkaſſe, Breitgaſſe No. 120, parterre, entgegengenomm 
Den geehrten früheren Abonnenten werden d 
September 1876 reſervirt. 
Um ferneres geneigtes Wohlwollen bittet 


Jacob und feine Söhne Favori 


Hochachtungsvoll 
s org 


Donnerſtag, den 24. Anguſt 


Probe- Arbeiten mi 
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Clay s Patent- preis -Cultivator 
Glinski & Meyer, Danzig, 


W. Hauschulz, Marlenburg. 


vorzüglichſte Leiſtungen. 


Mane A \Auuens 


WELTBERÜHMTER 


Haar WienersersteLLeR 

In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 


JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 


In Hamburg}bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo, 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 


2 Lehrlin 
Viehkaſtrirer 


bei Trachenberg. 


Herr A. Ellmenreloh, Väter⸗ u. Cha⸗ 


Cruse, vom Stadttheater in Poſen, 


v. Stadttheater] Lieb⸗ 
g. habe⸗ 
» Reichenbach, v. Thalia-| rinnen 


Ben Agnes Lang-Ratthey,Soubtcite. 
Frl. Giese, vom Stadttheater in Berlin, 

Anſtandsdamen und Mütterrollen 
Frau Müller-Fabrlzlus, Komiſche Rol- 


en 
ie betreffenden Plätze bis incl. 7. 


Lan 


3 
Director des Stadt⸗Theaters. 3 


Pegenbürger in der Nähe des 


Ackergeräthen ſtatt, worauf wir die Herren Landwirthe ergebenſt 


Anfragen gratis. Solide Agenten erwünſcht, wo noch 1 


E 
von 16—20 J kat ug lche das 
Haft als ahren (katholiſch), welche da 


Viehkaſteirer in Glumbo witz, 
Poſtſtation Gr. Bargen 


Circus Renz. 
Holzmarkt. 


Donnerſtag, den 24. Auguſt 1876, 
Abends 7 Uhr: 


Vorstellung. 


Großes chineſiſches Feſt 


zu Ehren des Kaiſers von China Kia-King, 
von ſeinem Volke gegeben, unter deſſen Regierung zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts bei Gelegenheit glücklichen Aus zanges von See⸗Gefechten gegen den 
Seeräuber Tſching⸗ HDi. 
: Coſtume und Requiſiten nach Original⸗Zeichnungen neu. 
Dieſe Pantomime iſt vom Director E. Renz im Original neu arrangirt und 


wird vom Beſammten Perſonal aussetisrt. 


Blallet⸗Einlage: BE 


Danse de parasols, ausgeführt vom geſammten Ballet⸗Perſonal. 
Grand pas ohlnois, getanzt von 24 Damen vom Corps de Ballet. 


Zum erſten Male: 


Die hohe Schule, genen ohne Sattel 


von Frl. Elise, mit dem Schulpferd Matador. 
Zum erſten Male: 


Der Flug eines Menſchen aus der Kanone. 


Auguſt wird ſeinen Couſin aus der Kanone ſchießen. 


Concurrenz der beiden Coryphäen 


Frl. Neiss und Stach. 


30009, der braſilianiſche Affe, 


komiſche Pantomime. * 


Fantasie-Quadrille, 


geritten von 8 Damen, 8 Herren. 


Der Rapphengſt Mango, 


vorgeführt von Hrn. F. Renz. 


Morgen Vorſtellung. 


Sonntag zwei Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Die Königin von Abessinien. 
Abends 7 Uhr: 
Chinesisches Fest. 


E. Renz, Director. 


Ritterguts⸗Verkauf E reer n l Masan 
wegen Todesfalls des oder zu vermlethen. ö 


Er 

eſitzers Ein gebild. haus. alleinſt. 

. 9 muf. Dame aus g. Familie, mit Empfehl, 

Ein Rittergut von 2840 Morg,,, davon ſucht Stellung — ſelbſiständ. Fre des 

an Acker 2200 Morg. unter dem Pfluge, Haush. als Geſellſch. od. Reiſebegl. Abr. 

8 u. A To, b 155 unter No. 8852 in der Exped. d. erb. 
org., gut beſtandener Wald, bedeut. = 

Torfflich, Gebäude nen u. maſſib, Uns: | Kir ein Colonial Maarten u. 

inat: 200 Schfl. Weizen, 500 Sch. Roggen, 

100 Sch. Gerſte, 120 Sch Erbſen, 400 Sch. 

Hafer, 100 Morg Kartoffeln, 3 Kleeſchläge 

ꝛc., Inventarium 30 Pferde, 30 Milchkühe, 


ein- 
Geſchäft in einer Brovinzial-Etadt, u‘ 
wird von fogleich ein gebildeter und 


ſolider Commis, 


bie Milch) wird nag der Stadt geliefert, | get freier Fintion und 300-360 a ZT 


12 St. Jungvieh, 1200 St. feine Schafe, \ Ei; 
bedeut. Schweinezucht 2c., todtes vollſtändig werder 1836 erbetroftlagennd Marien: 5 


nebſt Maſchinen, eine bedeutende Ziegelei 
iu vollem Betriebe, Hypotheken feſt, zu 53 Eine junge Dame E 
wnſcht zur IUnterftägung der Hausfran 


ſoll für 100,000 & bei 25⸗ 17 eg g 
25 verkauft werden. Näheres bei ene Stelle ſowie pie Beoufft kung de 
Schularbeiten der Kinder zu übernehmen 


eschner in Danzig Gefällige Adreſſen werden poſtlagernd 


äckergaſſe No 1. Neufahrwaſſer unter M. H. erbeten. 8 


in Halbberdeckwagen Die Inſpectorſtelle in 
18 0 ſind kn Die Inſpectorſtelle n N 
Gommis-Gein: eſuch. Heinen bei Stuhm iſt 

Für ein Hiefiges eee heſetzt. 1 
Be Stadtreifenden Ein Hoſplatz an der Motflau gelegen 12 
Gehalt‘ ganz nach den Leitungen. — vom 1. Septhr. cr. zu vermiethen. Na 3 
Nur A 7 f 4 bab DEIN, 7 1 nc im Comtoir Heiligegeiffgaſſe 8s. 

et haben, werde igt. 
ſchon gearbe u berückſichtigt Eine Wohnung, 


Adr. mit genauer Angabe werden unter 
beſtehend aus 4 Stuben u. 2 Küche 


8834 in der bir tg. erb. 1 90 1 iſt 
ein eſiges etceide⸗ und zuſammen auch getheilt zu vermiethen. Nah. 
50 4 ee, S 10T 


1 
Agentur⸗Geſchäft wird 


. de ein, Lehrling . Der Eckladen und der gr. 
ges e aer e Laden Altſ. Graben 09, 
Ein Techniker, 100 tere Lee en e 


3.1. 

vermieth äheres daſelbſt 2 Tr. 

mit Dampfmaſchinen, Mühlen, Brennereien —̃ WE — 
u. landwirthſchaftlichen Maſchinen techniſch 


1 


u. practiſch vertraut, mit guten Referenzen, i 
ran —— 5 . ae e Restaurant 
nach außerhalb, a erkführer oder al 

Maſchinenmeiſter. Antritt ſofort od. 17 ei ar pP as sa g . 
Nähere Auskunft ertheilt die Exp. dieſer Damm No. 2. 


Ih f 
Btg. unter 8793. Fremde Biere, Bedienung von einer 
üchtige Stubenmädchen, Nätherinnen, 1 
Köchinnen, Kinderfrauen u. Mädchen, Ruſſin. 
San u. Laufburſchen auf d. Geſ.⸗ 
ureau B. Melzer, Drehergaſſe 10. 
Ein anſt. Mädchen, in feder Arbeit, ſowie 
im Pläſten u. Schneidern ſehr geüb', 
ſucht eine Stelle nach Warſchau. Adr. w. 
unter 8721 In der Exp. d Stg erb. 
Ein füchtiger Lageriſt, mit Comtofr⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht per 1. Septbr. 
reſp. 1. Ocihr. anderweitig Engagement. 
Anſprüche beſcheiden. Ad, werden unter 
875 in der Exp. d. Bta. erb. 
on einem jungen Kaufmanne wird 
eine Penſion in einer gebildeten 
Familie geſucht. 5 Verantwortlicher Redacteur G. MR? 
ef Adr. werden unter 8818 in der] Deus ind Verlag von WW. afem 
Exp. dieſer Ztg. erb. Danzig. 


R. Schmidt, 


Seebad Weſterplatte. 5 ö | 
Rachmillags⸗ Concert. 
Anfang 4 Uhr. Garz 406 8 3 k | 


